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nan den Buis: die Verhandlungen in Berlin. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Bor einer Einigung? — Die Hationaldemoltaten hetzen gegen die Verſtändigung. 


(Nachdruck verboten!) 
— Paris, 16. November 1927. 
y aniti i Dem „Kurjer Vogn.” wird aus Berlin gemeldet: weil er im Verdacht geſtanden habe, einen Anſchlag gegen den 
Am Tage des Waffenſtillſtandes, als die Straßen „Die hier gepflogenen deutſch-polniſchen Verhandlungen follen Marſchall Pilſudski in Vorbereilung gehabt zu haben. Die War: 
in der zweiten Hälfte der laufenden Woche durch die Veröffent⸗ ſchauer Unterſuchungsbehörden, an die wir uns mit 


noch von dem Marſchtritt der Paradetruppen und den 
nervöſen Klängen der Clairons widerhalten, wurde in lichung einer Deflavatien über den Wirtſchaftsdienſt zwiſchen der Bitte um Aufklärung wandten, haben das Gerücht nicht ber 
Deutſchland und Polen beendet werden. Der Zollkrieg ſoll ein ſtätigt. * 


eu von den Außenminiſtern Briand und Marinkovich . : 
er franzöſiſch⸗ſerbiſche Vertrag unterzeichnet. Man liebt Ende finden, und es fol eine enge uten, verſtändigung probes u bemerkt nun der „Kurzer Pozn.“ weiter: „Die „Fügen 
in Frantreich Symbole, ſei es, daß man den unbe⸗ „ la e 1 0 he des „Fluſtr. Kurjer Codzienny”, die in ſenſationeller Form gebracht 
kannten Kriegstoren unter dem Triumphbogen beſtattet ment des Handelsver kus ſe hen. Die deutſche wurden, find alio von der „Sanierung“ felbit pebranbmartt 7 
: g : es ment des Handels vertrages ausſehen. Die deutſche worden. Die Zeitungen, die fih dadurch haben auf den Leim führen 
und ihn jo an allen rauſchenden Feſten und militäriſchen Regierung, die bisher ihre offizielle Stellungnahme zum A bessern e wire en fehr bemitleidenswerten. 
Feiern teilhaben läßt, fet es, daß man das Dokument des [bra mit Polen nid do form ad e ee Anblick. Was werden nun bie „Sanierungsblätter“ tun, die 
des Zuſammenbruches des Nachbarn in jenem Spiegel⸗ ie rhandeln CA e ee r CHIE ee ee N En oe pe ge EAS o A 
ſaale, der die Geburt der deutſchen Einheit jah, mit Brief Von deutſcher Seite gelangen triumphie rende Stimmen Aufbauten; ieſige Organ der Konſervativen 
> - f: he 1 die Krak d feine Be. 
und Siegel verſieht. Der Siegestaumel nach dem 11. No⸗ gu und (2) denen man ſchwer Glauben ſcheuken kann, daß mämlich Aai tae 8 e lc, deren Waere ¥ 
vember 1918 tit nach und nach einem Gefühle gewichen, die paluiſche Renierung, ohne ben regulären Vertrag abzuwarten im Stil heute gang befonders auffällt: „ebenfalls find untere 
das man im menſchlichen Leben Katzenjammer zu die Frage der Nieder laſſung or gion S 1 1 irdiſche Wühlereien, die von unverantwortlichen Elementen bes 
benennen beliebt; auch nach der neun Jahre ſpäter voll⸗ e und des Aufenthalts nach Wünſchen Verlind sa ade RN Se eit in der epg les A u ped 
. y en A $ i : über den Gene rski in ganz Polen ihren Ausdruck fanden, 
zogenen a arg E La a a 5 De Senior, pe ihrerſeits ber 21 y werte, Sontingente oute te gu Berurieiläh.” 8 Den, 
geht es ſtark mit gedämpftem Trommelflang, und nur für Schnittholz und Kohle zu geben. Die Angelegen r Aus-. | : % : : 
P 90 Jemie Geſlhlen nimmt die Tanase fue von Rindern und Sdyveinen aus Polen nach Deutſchland foll| Ja, bie Fluai drift über den General Bagórsti, das ift 
: eine noch ſchlechtere Erledigung finden als nach dem ſein ſchrecklich Ding aber das Verſchwinden des Generals 
Oeffentlichkeit von dem Abſchluß des Freundſchafts⸗ letzten Programm Lewalds, um das fih bekanntlich die deutſch⸗ Bagórsti bedeutet nichts. Da nun bie Seifenblaſe von dem 
vertrages Kenntnis. Die Belgrader Indiskretionen über polniſchen Verhandlungen gerſchlugen. Die Deutſchen gehen] Unilag” zerplatzt ift, indem fie das Krakauer Blatt und feine 
den Vertragsinhalt haben in Paris doch etwas ſtutzig nur auf eine Jährliche Einfuhr pon 200 000 Schlachtſchweinen aus Nachahmer kompromittierte, iſt es von Wert, darüber nachzudenken. 
d den Gedank legt, es konnte bei all Polen ein, die ausſchließlich für die deutſchen Fleiſchkonſerven⸗ weshalb nicht das Preſſedekret, das doch die Verbreitung 
gemacht und den Gedanken nahege egt, e E fabrifen beſtimmt wären, die eine Monopolſtellung erhalten follen. falſcher Nachrichten verfolgen ſoll, in dieſer Angelegenheit eingriff. 
dem, was die franzöſiſchen Offiziöſen von den die Parijer | Lematd hatte ein Kontingent von 8500 lebenden Schweinen wöchent⸗] Sollten die maßgebenden Stellen zu der Ueberzeugung gelang! 
Konvention überſchattenden Geiſtern von Locarno und lich für das Oppelner Schleſien vorgeſchlagen. 5 N A . vas, nie aen „Stufe, : 
es . 2 u + 1 A 5 ji zn -A 
Genf verkündeten, ſchließlich doch ein Rechenfehler 15 3 e 5 eee See bn Det megen Jaber We de bet ie 9 
í y GEAN Ein er i ig a Sur: F C ͤ ͤ ͤ ͤKV auf MIDER Han De te PARA 
iker, Hiſtoriker ſeines Zeichens un ainville m iſt.“ 
Namen, bekannte gar offen, ſo viele Kommentare wären 
eigentlich überflüſſig, wenn all das Geſagte feine Rih- 
tigkeit hätte. Ein Blick in die Pariſer Preſſe der letzte 
Tage beſtärkt den Eindruck, daß man in Frankreich nicht 


geſichert wäre. Die Deutſchen würden mit Polen nur dann 
ein ſtarkes Unbehagen darüber los werden kann, ein 


naten Gefängnis verurteilt worden iſt. 
eine Wirtſchaftsverſtündigung eingehen, wenn Polen aufhören 


werde, das Deutſcht in G f d Pommerellen gu versf, 2422 . 

fügen, e e 8e Sorteo len ‘a der, Meinung des gi Dr. Beneſch über die Außenpolitik. 5 
er a tiha e. ichtig ſte E 2 
ſei, bof Deutfchland par e hg des Handelsbertrages le Die Minderheiten müſſen reſpektiert werden. 3 

weiteres Mal fein Schickſal mit dem eines Landes vetr- 

flochten zu ſehen, das innerhalb eines Luſtrums, aus 

den Balkankriegen und dem Weltenbrande, an dem es 


5 nach Berlin zurück. Er wird heute mit Direktor führlichen Ueberblick über alle ſchwebenden Fragen der äußeren 

i i 8 
nicht ſo ganz unſchuldig war, mit Verfünffachung ſeiner 

Macht erſtand. i 


Gewiß, die Pariſer offiziöſe Preſſe hat in den Tagen 
vor der Unterzeichnung gefliſſentlich betont, die nach der 
Eintragung beim Völkerbundsſekretariat erfolgende Ver⸗ 
öffentlichung des Vertragstextes beweiſe, daß er ein 
Inſtrument des Friedens ſei. Das mag nach 
franzöſiſcher Auffaſſung von Friedensinſtrumenten, 

deren vorzüglichſte ein eigenes ſchlagfertiges Heer nebſt. 

dazugehöriger Kriegsflotte und die Gewaltverträge ſind, 

durchaus ſtimmen, und die Verſicherung, der Vertrag ent⸗ 

halte keine militäriſchen und geheimen Klauſeln, kann 
man vielleicht auch in gutem Glauben hinnehmen. Aber 
gerade der franzöſiſch⸗tſchechiſche Vertrag vom Januar 
1924 und der franzöſiſch⸗rumäniſche Vertrag vom Juni 
1926, die den Abmachungen mit Jugoſlawien als Bor- 
bild gedient haben follen, enthalten doch recht meit- 
gehende militäriſche Bedingungen im Falle der Bedro⸗ 
hung der Sicherheit eines der beiden Vertragspartner, 
i Uunprovozierter Angriffe oder Gefährdung des status quo. 
à Das genügt aber, um ohne Zuhilfenahme eines deutſch⸗ 
franzöſiſchen Wörterbuches „traité d'amitié“ ziemlich 
richtig mit Militär⸗Allian z überſetzen zu können. 


0 Man iſt in den letzten Tagen vor und nach der 
Anterzeichnung des franzöſiſch⸗-ſerbiſchen Vertrages 
weſentlich nüchterner geworden, wozu neben eigenen 
Aeberlegungen recht ſtark das Echo beigetragen hat, das 
aus dem Auslande und namentlich Italien herüber⸗ ber aus dem Hallerverband in Lemberg wegen Zänkereien aus» 
klingt. Diesſeits und jenſeits der Alpen ſchaut man ſich gem en morden und VVV 
ſchon recht lange nicht mehr ſonderlich freundlich an. Ge⸗ . sir 1 8 toi 
t z E A x Das Platt „ABC“ bringt folgendes Ergebnis feiner Gre 
ade in den letzten Tagen aber ſchien fih jo etwas wie] mittelungen bei den Behörden in Sachen des „Anſchlages!: „Der 
ein Wandel zum Beſſeren anzubahnen, da man die Ein- | jtetvertretende Chef des Kriminalamtes, Fahrenholz, hat näm- 
weihung des Dixmuide⸗Denkmals an der ſizilianiſchen [lich, als er in dieſer Frage bon unferem latte befragt wurde, 
Küte zu einem franzöfſchitalieniſchen Verbrüde⸗ ech Erilänma g gegeben des Masfchalls Pelfuds t 
rung sfeſte zu ſtempeln wußte. In dem Echo, das die Lang GUL Beteiligung des bertafteten Gultadiemica nich te 
de orte des franzöſiſchen Botſchafters Besnard vomſ[bekannt fei. Herr Euſtachiewicz wurde verhaftet, weil er der 
T feiten Kitt, der die beiden Völker eint“, in der Preſſe | Verbreitung von Flugſchrifte n über den General Bagórsti 
der beiden Länder fanden, wollte man die Morgenröte 
einer Annäherung und wieder beginnenden Verſtändi⸗ 


und der Ueberſetzung der Flugſchriften ins Franzöſiſche mit der 
Abſicht, fie ins Ausland zu ſchicken, verdächtigt wurde. habe. Schließlich erklärte Dr. Veneſch, daß die Beziehungen der 
Lung erblicken. Wie Rauhreif fiel dann auf die Seele 
be Y Annäherungsfreunde die einige Tage darauf erfolgte 


Die halbamtliche „Epoka“, das Organ des Vigepriifidenten | Tſchechoſlowakei zu Rußland fic) frabilifierten, ſowie daß ſie ſich 

Bartel, bringt folgende Erklärung: „Ein Krakauer Blatt meldet korrekt und ohne Zwiſchenfälle und insbeſondere auf wi e 

RN in einer Sonderausgabe, daß Euſtachiewicz verhaftet worden wäre, [ſchaftlichem Gebiet gedeihlich entwickeln. ha 

Ankündigung der bevoritehenden Unterzeichnung des eenaa ha 

5 bian d ſiſch⸗ugoſlawiſchen Freundſchaftsvertrages. Daß N 
dies die durch die Tirana- und Tangerfrage getrübte 

q Helmecratmolpháre keineswegs aufzuhellen vermag, 


tionen einen Riegel vorzuſchieben ſuchte. Man gibt fid) | hierbei „die geheimnisvolle Hand einer von Berlin ge- 
in Paris auch nicht ſonderlich viel Mühe, die Behaup⸗ leiteten internationalen Maffia“ ſehen, die auf die Fios 
a peat auf der Hand. Die beiderſeitige Verſchnupfung ijt | tungen der italieniſchen Preſſe, die Pariſer Konvention lierung Frankreichs hinarbeite. () Man behauptet fo: 
den Italiens Enttäuſchung über die Broſamen aus 
Itfriegsbeute in der Hauptſache wohl auf jene 


vom 11. November ſei eine Antwort auf den Tirana⸗ gar, Deutſchland inſpiriere die Muſſolini und Primo de 
El Eye vertrag, zu widerlegen. Allerdings empfinden die Rivera ungünſtig gejinnte franzöſiſche Preſſe und fet des 
‘Pat zurückzuführen, da die Confulta das vom Quai Pariſer Rechtskreiſe ein gewiſſes Unbehagen über die halb letzten Endes für den franzöſiſch⸗ugoflawiſchen Ver⸗ 
neuerliche Verſtimmung und wollen — wenigſtens it trag verantwortlich, der nun Frankreich und Italien ex 


Die verſchwörung 
gegen den Marſchall Piljudsti. 


Verteidigung der Nationaldemokraten. 
Wir leſen im „Kurjer Pozn.“: 
„Nur ein Blatt von ſolch ſenſationslüſternem Charakter, wie 


der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codzienny“, konnte es ſich 
leiſten, die vom Anfang bis zum Ende erdachte Nachricht über 
einen Anſchlag auf Pil mbdsti in die Welt zu ſetzen, der angeblich 
von dem verhafteten Vigevorſitzenden des Hallerverbandes, Herrn 
Euſtachie wic z, vorbereitet fein foll. Heute beſtehen offenbare 
Beweiſe dafür, daß das Krakauer Blatt feine Lefer belogen 
hat. Vor allen Dingen hat das „Stowo Polskie“ folgende Infor⸗ 
mationen über jenen Preiß geſammelt, der die Polizei von der |® 
Vorbereitung des Anſchlags unterrichtet haben ſoll: 


„In Bankkreiſen, bei denen wir uns über Preiß, den Boten 

der Bank Polski, erkundigten, galt Preiß auf Grund von Ausſagen 
genüber der politiſchen Polizei als ein Mann mit geringer 
Furechnungsfäßgkeit. Er wurde im Kriege dreimal ver⸗ 
wundet (davon zweimal am Kopf) und bekommt deshalb oft furcht⸗ 
bare Kopfſchmerzen, die mit Schwindelgefühlen verbunden ſind, die 
manchmal eine halbe Stunde andauern. Preiß war am 10, Novema 


Staaten, meinte der Miniſter, könnten fi genügend leicht inner 
halb der beſtehenden Grenzen verſtändigen, falls fie fi genen» 
feitig reſpektieren und falls ſie insbeſondere ihre Min⸗ 
derheiten reſpektieren. Dies würde in bedeutendem 
Maße die Abrüſtung und den Abſchluß von Abkommen beſchleuni⸗ 
gen, wie das von Locarno. Auf die Frage der Friedens ver⸗ 
träge eingehend, erklärte der Minifter, es fet ein Irrtum, zu 
behaupten, daß die Unſicherheit in Europa durch dieſe boe y 
hervorgerufen fei. Die einfache geographiſche Lage der Republik 

beweiſe, daß es abſolut unmöglich wäre, ſich an die Poli⸗ 

tik eines oder des anderen Staates zu binden. 
Die im Ausſchuß vorgebrachte Anſicht, als ob die Republik voy 
Weſteuropa abhängig wäre, ſei irrig. > 


== 


Zur Frage der Anerkennung Sowjetrußlands en 
klärte der Miniſter, ſie ſei vom Ausſchuß für auswärtige Politi? — 
in poſitivem Sinne erledigt worden, habe aber nicht durchge⸗ 
führt werden können, weil dazu auch eine Mehrheit im Plenum 
nötig fei. Gegenüber dem Abgeordneten Kalina ertlärte Dr. 
Beneſch, daß der von dem Abgeordneten angegriffene Etats- 
poſten bon 14 Millionen abſolut keine Beziehung zum „Anſchluß 3 


+ 


di day auf dem Balkan geſponnene Allianzennetz zu > } 4 
urchlöchern und Frankreich ſeinerſeits Italiens Ambi⸗ der bekannte Publiziſt Aymara dieſer Auffaſſung — neut entfremdet. ; 
+ » i N 
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Vizepremier Bartel 
über die Sejmauflöſung. 


Der „Kurjer Poznanski“ gibt folgende Meldung der Tele⸗ 
graphen⸗Union aus Warſchau weiter: „Der Vizepremier Bartel 
hat auf die Frage eines Journaliſten über das weitere Schickſal 
der geſetzgebenden Kammern in Polen geantwortet, daß der 
Seim und der Senat am 28. November, d. h. nach beendigter 
Kadenz, durch ein Regierungsdekret aufgelöſt werden follen. 
Die Neuwahlen werden wahrſcheinlich im Februar ſtattfinden.“ 


Danzig und Polen. 


Schwierigkeiten. 


Aus Danzig wird gemeldet: Die Bemühungen der Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung in Danzig um Einführung des Poſt⸗ 
anweiſungs⸗ und Nachnahmeverkehrs mit Polen find bis jetzt ohne 
Erfolg geblieben, obwohl inzwiſchen die Beſchränkungen im polni⸗ 
ſchen Deviſenverkehr in weiteſtgehendem Maße aufgehoben ſind. 
Davon ijt aber ſeitens der Polen der Patete und Nachnahmepaket⸗ 
dienſt zwiſchen Polen und feinem Poſtamt in Danzig ausge ⸗ 


nommen worden. N 
guien Danzig 


aß bei ber aer 


t. Dies 
für Pakete vom palniſchen Poſta 


waltung in Danzig nochmals den dringenden Antrag an die pol⸗ 
niſche Poſwerwa 


en über die 
Einführung des gers zwiſchen 
Danzig und Polen ſofort einzutreten. 


Die neue große Freundſchaft. 


Die franzöſiſche Kriegsmebaille. 


Zu der 

N Bit 
wöhnliche 
ſo 


pälſchen Nachkriegsverhältniſſe tt die polni de Freund- 
ſchaft eine der weſentlichſten Grundlagen 4 — dauerhafte 
politiſche Stabiliſierun ie Feier der Ordensver⸗ 


e 
bedeutet eine neue Senvnedune dieſer Freundſchaft.“ 


Die baltiſche Frage. 


Litauen und die Baltenſtaaten. 


Wir leſen im „Czas“: „Das balti Problem mnt 
en die Spitze der internationalen probleme bon ite und 


Wenn wir vom balti bl 
o iſt das im en Da pe at 


: ice Um aufau 
ragen, die das 
Aber felbft 


europa gu rüden. 


p 
liti 
iſt ent 2 a! en 
Bugan 
Baltikum 


bilden das Landzentrum des ga das 

È ſtarken awiſchen Rußland, 

geworden. Es unterli Zweifel, 

den Balten ha chmerzen 

eine ſehr he A de olle tm Wirt. 

bt iſt ihm nur Peters bur poenas 
nate 


Reval, Riga 
d feiner aktiven Be» 


einem fo getähelt 
F 2 Hi, su es nas. Sie we 
eben, ſo lange innere Umgeſtaltun in der atsordnun 
en eine aktivere Politi? in Neſer Richtung nicht ane 
laſſen. Da kann man fid auch nicht been. ar diefe Staaten, 
vor allem aber Eſtland und Lettland, den Verſuch n, 
mit Hilfe internationaler Verträge und Da 
au ER pr — eine 
e utlich u entſchieden au 
BE e3 lam, da Biete nafärkiche 


n mußte, das wollen 


Es mag wohl ſein, die Politik der gegenwärti Regi 
rung in Lettland, namentlich ihres Außen minister re Arte 
vorübergehend ift, wir müſſen aber mit der Tatſache rede 
nen, daß die lettiſche Regierung eine Stütze in Deutſchland 
t uland ſucht, indem fe Polen fait außer 
läßt. Das tft eine grundfalſche Politik, die Lettland ſe 
gefährlich werden kann, ſelbſt wenn ſie dieſem Staate eine gewiſſe 
vorläufige Sicherung bringt, bie den Lenkern feiner Politik offen⸗ 
bar enige Eſtland, das durch den zanien Drud weit 
s ſtärker bedroht ift, hat fein früheres Verhältnis zu Polen au fe 
recht erhalten, weil es ſehr wohl weiß, es von anderer 
Seite her keine Hilfe erwarten kann. Der dritte Balten- 
ftaat, deſſen Schickſal uns am meiften angeht, ift Litauen, das 
oie ee in den Zuſtand langwieriger Gärungen hinein⸗ 
? geraten iſt. É 
i Hier ift von vornherein als ſehr charakteriſtiſches Moment 
6 gu erwähnen, daß an der Spitze der litauiſchen Regierung Wold es 
a mata ſteht, ein Deutſcher von Geburt, der an yon deutſchen 
Namen vor kurzem die litauiſche Endung angefest hat. Dieſer 
friſch gebackene Litauer orientiert fidh in Pune Politik fat aus- 
ſchließlich nach den Weiſungen Berlins. (Aus dem Grunde 
bekävipft er auch fo außerordentlich ſtark das Deutſchtum in 


[mürben und zu vernichten. 


— Pofener Tageblatt. +— 


Memel! Red. «Boj. Tagebl.“) Uebrigens war Litauen auch zur 
Zeit der vorigen Regierungen inmer Gegenſtand einer be⸗ 
ſonderen Aufmerkſamkeit Deutſchlands, das dort einen 
bedeutenden Mittelpunkt für feine Rüſtungen ſchuf. 
9 sancta simplicitas! Red.) Die Enthüllungen eines der radi⸗ 
alen deutſchen Politiker haben Wee daß nicht nur — das 
litauiſche Heer von den eutſchen it allem 
Kriegs material verſehen wurde, ſondern daß im 
litauiſchen Gebiet große Lager mit Kpiegsvorräten und 
Munitionsfabriken entſtanden, die von den Deutſchen 
gerübrt werden. 5 : i 
LE Weiſe hat bie deutſche Regierung die Vor⸗ 
ſchrift des Verſailler Vertrages umgangen, die den 
Deutſchen die Herſtellung von Munition im eigenen Staate ver⸗ 
bietet. Die Deutſchen, die in der Zeit ihrer größten Kriegserfolge 
im Oſten nach einer Annexion Kowno⸗Litauens ſtrebten und zu 
dieſem Zwecke die ſpärliche und unſichere litauiſche Nationalbewe⸗ 
gung kräftig aufzublaſen fudten, haben jetzt in Litauen eine 
equeme Poſition für ihre antipolniſchen Operationen 
gefunden. Die Bildung der Regierung Woldemaras iſt zweifellos 
ein großer Erfolg ihrer Politik, da keine der bisherigen 
Regierungen in jo hohem Maße eine Expoſitur Berlins 
darſtellte, wenn auch ſie den deutſchen Einflüſſen und 
r unterlagen. Woldemaras repräſen⸗ 
tiert keineswegs die Wünſche und Bedürfniſſe des litauiſchen 
Volkes, aber die dünne Kownoer Schicht der Halbintelligenz, 
auf die er ſich ſtützt, iſt ſo heuchleriſch verblendet in 
ihren deutſch⸗ruſſiſchen Sympathien, daß es keine 


anſäſſigen Polen. Was Kowno-Litauen betrifft, fo beſteht das 
Minimum unſerer Forderungen in einer loba len Auf ⸗ 
hebung des ſogenannten Kriegszuſtandes und der 
freien Schiffahrt auf dem Njemen. Es ſoll niemand 
annehmen, daß wir von dieſem Minimum abgehen können. 

* 


Es ift wirklich originell, wie man bei uns in Polen vor ber 
Oeffentlichkeit Politik „macht“. Es ift bekannt, durch die wieder⸗ 
Esa Klagen vor dem Völkerbund, daß Litauen mit allen 

itteln die Deu tjie n befämpft, daß es fie entrechtet, ihnen 
ulen, Führer, Lehrer, Geijtli nimmt, um fie zu ger 
Mährenddeſſen aber fol die 
Politik Kownos „von Berlin La jein. Man ſollte doch die 
deutſchen Politiker nicht für Schafsköpfe halten, die zu einem 
Staate Blutsbruderſchaft pflegen, während die eigenen Brüder 
von dem „Freunde geprügelt werden. Das ift eine Mentalität, 
die der Deutſche nicht vertragen kann — und im Deutſchen lügt 
man nur, wenn man döflich Mt. Wenn der ſonſt jo geſcheite 
„Czas“ derartige Räubergeſchichten erzählt, fo muß man fiğ 
immer fragen, ob er denn ſeine eigenen Leſer für ſo unklug hält, 
daß — 575 das glauben. z ar 
s die Munitionsfabriken anlangt, fo wollen wir mit ihm 
darüber nicht rechten, denn wir kennen nun die Geſpenſterfurcht 
zur Genüge. Freilich ſchreckt man heute keinen Menſchen mehr 
mit dem Rufe: „Der Wolf tft da!“ — Er wurde Pe zu oft und 
zu amg e wiederholt, als daß er noch irgend jemanden bes 


geiſtern könn 
Republik Polen. 


- Das Marſchallgericht. 
Geſtern fand eine Verhandlung bes Marſchall⸗ 
eee tatt: Abg. Thugutt 
rager (an Stelle des kranken Abg. 
b6ltow sti. — in Sachen der Vorwürfe 
wurden vernommen: Staats» 
Stpiczynski, 
des Klubs der Chriſtlichen Demo⸗ 


en, 


ehen von den faſt fortwährenden Unterredungen guilgen den 

Digungen ijt 
deli dar⸗ 
riſtlich⸗Nationalen über die 


und der e Debski teilnahmen, ſchloſſen mit der 
Wiederwahl mit der Annahme von 
aller polnis 


ſchluß der Volksbewegung könne nach Meinung des Oberſten Rates 
nur auf dem Boden der Zentraliſierung der landwirtſchaftlichen 
Zirkel betrachtet werden. Der Oberſte Rat erklärt ſich in einer 
weiteren Entſchließung gegen das von einem Teil der Preſſe ange⸗ 
wandte Syſtem der Verleumdung von Mitgliedern der 
Praften. Die Beratungen ſchloſſen mit einer Rede des Vor- 
ſitzenden Witos. 


Der polniſche Delegationsvorſitzende. 
Der „Kurjer Posnanski” bringt folgende Warſchauer Meldung: 


„Wir erfahren, daß Dr. Wy rt m von feinem Poſten als 
Vorſitzender der polniſchen Delegation für die 6 
eine 


lungen mit ae tutes abberufen werden wird. 
N ſteht im Zuſammenhang mit dem Rücktritt des Vorſitzen⸗ 
den der deutſchen Delegation, Dr. Lewald. Als einer der Randi- 
daten wird Dr. Juljuja Twardowski, der Vorſitzende der 
Pia li chen Handelskammer in Wien, genannt. Die 
ückkehr Dr. Jackowskis wird am Donnerstag erwartet. 


Der franzöſiſche Marſchall in Gdingen. 


Gdingen, 22. November. yar. Geſtern traf hier der fran⸗ 
denne Marſchall Franchet d Eſperey ein. Vom n 
begab er ſich nach Kamienna Góra, wo er die Hafenbauarbeiten 
in Augenſchein nahm. Der Marſchall ſtattete dann dem Kriegs⸗ 
hafen einen Beſuch ab. Von Gdingen begab er ſich nach Dan 318: 
Nach dem Eintreffen in Danzig ftattete er dem polnischen Genera 
kommiſſarſat einen Beſuch ab und beſichtigte dann in Begleitun 
des ſtellvertretenden Generalkommiſſars Zaleski die Stadt un 
den Hafen. Abends fuhr er nach Poſen ab. 
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Die chriſtliche Demokratie in Pommerellen. 

In Graudenz fand eine Delegiertenverſammlung der 
Wojewodſchaftsrates der Chriſtlichen Demokratie in Pommereller 
ſtatt. Das Referat über die Stellungnahme der Chriſtlichen Demo 
kratie zur Regierung des Marſchalls Pi jus ski hielt der Abg 
Nowicki. Er ſtellte few ms, 25 für die Chriſtliche Demokrati 
ein Gebot der Stunde fei, mit der Regierung zuſammenzuarbeiten. 
Eine leere Oppojition jei unvereinbar mit katholiſchen und natis. 
nalen Grundſätzen. Nach lebhafter Diskuſſion wurde u. a, fol 
gende Entſchließung angenommen: Die Tagung der Chriftlichen 
Demokratie in Pommerellen kann nicht umhin, feſtſtellen au 
müſſen, daß weſentliche Veränderungen eingetreten find, die die 
geſamte Wirtſchaftslage Polens günſtig beeinflußt haben. Dee 
halb halten es die Delegierten für angezeigt, die Mitglieder und 
Sympathiker, vor allem aber die Parteibe hörden aufzufordern, nich! 
nur eine jachlide Stellungnahme, ſondern auch eine wohl» 
wollende Unterſtützung derjenigen Maßnahmen der Mes 
ierung zu bekunden, die dem Lande zum Nutzen ausſchlagen. 
Außerdem wurde beſchloſſen, kein Wahlbündnis mit dem Natio 
nalen Volksverband zu ſchließen. Am Sonntag fand in Krakau 
ebenfalls eine Tagung des Wojewodſchaftsrates ſtatt. Die poli⸗ 
tiſchen Referate lagen in Händen der Abgg. Holekſa und Cha⸗ 
ci ns ki. Es wurde eine ähnliche Entſchließung gefaßt, wie 
in Graudenz. 


Beſchlüſſe der Chriſtlich⸗ Rationalen. 


Der Klub der Chriſtlich⸗Nationalen hat geſtern nach umfang⸗ 
reichen Debatten einen Veſchlaß gefaßt, in dem er feine Stellung⸗ 
nahme in den letzten fünf Jahren der Geſetzgebungsperiode präzi⸗ 
ſiert: 1. In Sachen der Parlamentskriſe, 2. über die 
konſervativen Veftrebungen auf völkiſchem Ges 
biete und die nüchterne Beurteilung der wirtſchaft⸗ 
lichen Ereigniſſe, 3. über das Streben nach einer grind. 
lichen Beſſerung der Verfaſſung, 4. über de ſachlich⸗ 
Politik nach dem Maiumſturz. In Punkt 5 erklär der Klub 
der Chriſtlich⸗Nationalen folgendes: Beim heutigen Stande der 
Dinge, nach den neunjährigen Erfahrungen des unabhängigen 
Polens ſtellt ſich an die Spitze des Staatslebens die Tetſache, daß 
wir, wenn wir nicht in die gleiche Zerrüttung verfallen ſollen, wie 
es ſchon einmal in unſerer Geſchichte der Fall war, das 
Leben Polens auf neue Grundlagen ſtützen müſſen. 
Sowohl die bisherige Struktur der Paxteien als auch ihre Parolen 
und ihre Tätigkeit tun den gegenwärtigen Bedürfn ffen nich! 
Genüge. Dem Lande ift das feſte Bewußtſein nötig, wie die 
Verfaſſung Polens, wie fein Wirtſchaftsleben und wir feine polis 
tiſche Gedankenwelt fein ſollen. Die Stärkung der Crdnung und 
der Gewalt im Lande kann fic) nur auf Elemente ftühen, die nicht 
nach einer ſozialen Umwälzung ſtreben und den Grundſatz einer 
ſachlichen Zuſammenarbeit des Volkes mit der Regierung zur Ver⸗ 
wirklichung der Verfaſſungs⸗ Wirtſchafts⸗ und politiſchen Zielen 
anerkennen. Um dieſe ausdrücklichen Beſtrebungen, die frei find 
von jeglicher Geheimnistuerei und Zweideutigkeit, 
muß ſich in Abſehung der heutigen Teilung in Parteien die ge⸗ 
ſamte völkiſche Rechte ſcharen, die auf katholiſchem, 
nationalem, rechtlichem und konſervativem Boden fteht, 
im Gegenſatz zu den Bejtrebungen der Linken, die oft radikal 
ſind oder als Stütze für raditale Umwälzungen dienen. In den 
Oſt marken, die in nationaler Hinſicht bedroht find, ift es nötig, 
daß die polurſchen Parteien ſehr einheitlich zuſammenwirken. 


Joffes letzte Fahrt. 
Kundgebung für die Oppoſition. 

Die feierliche von dem Regierungsausſchuß beſonders vor⸗ 
bereitete Beſtattung Joffes auf dem Rätefriedhof beim neuen 
Frauenkloſter in der Nähe von Moskau geſtaltete ſich zu einer 
Kundgebung für die Oppoſition. Joffes Tragik be⸗ 
tand darin, daß dieſer ſenfible, allerdings aber auch durch ein 
chweres Nervenleiden gebrochene charaktervolle alrebolutionár 


jan den 1 moroen Idee und Wirklichkeit zugrunde 


ging. An der Bahre ſtand Stunden lang eine Ehrenwache, 
die Tſchitſcherin, Litwinow, Karachan Rotſtein begannen. 
Heute mittag bewegte ſich der Trauerzug mit den Freunden und 
Angeſtellten des Kommiſſariats des Aeußern und. des Konzeſſions⸗ 
ausſchuſſes zum Friedhof, wo Tſchitſcherin am Grobe für 
Regierung und Partei ſprach. Nahe bei dem Friedhof en 
ſich an den Trauerzug Gruppen verſchiedener Bevölkerungsſchichten 
an, hauptſächlich wohl Angehörige der Intelligeng, fo daß gegen 
Perſonen ſchließlich verſammelt waren, als als ees Rede 
ner Trotzki auftrat. Unter aufmerkjanriter Stille der erfan 
melten hielt der chtete Held mit bewährter gewaltiger Rede licht 
eine flammende Anſprache, in der er unter anderm ſagte: „Ni 
der Tod, wohl aber das Leben unſers Joffe ſoll uns ein Vor⸗ 
bild ſein, denn er hat ſtets die Fahne des Marxismus 
und des Lenismus hochgehalten! Die Rede klang aus 
in einem Aufruf zu dem Schwur auf dieſen Weg. Lebhafter Bei⸗ 
fall antwortete ihm und verſtärkte ſich py als einige bat digg 
in Aktion traten. Mit geringerer Wirkung folgten danm die 
ö ee if 
jefe offenbar bon den Oppoſitionsanhän organifierte 
Kundgebung für den von der Parteimehrheit ee Führer 
darf in ihrer praktiſchen Bedeutung nicht überſchätzt werden, 


Der Blitz hat gezündet! 


Frankreichs Gewaltpolitik in Elſaß⸗Lothringen. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) — Straßburg, 18. November. 
E die n Politik hat wieder einmal der Blitz 
eingeſchlagen. Von weitem ſieht man ja die bloße Wetterwolke 
nicht richtig an; und erft der letzte Schlag lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit auf den getroffenen Punkt. Aber ſolche Sn kommen nicht 
urplötzlich, ſozuſagen aus der Improbifation der Minute. Darum 
muß eine ſachliche Betrachtung wohl oder übel zurückgreifen und 
die Dinge in ihren Zuſammenhang ſtellen. 

Die Autonomiebewegung war und ift eine unbekannte 
Größe. Sie iſt erſt nach den letzten Wahlen als Organiſation 
hervorgetreten. Das Bedürfnis, ſie zu meſſen, wurde um ſo drin⸗ 

der, je näher man wieder an die allgemeinen Wahlen heran 
am. Die nationaliſtiſche Preſſe hatte mehr als hundertmal die 
Bewegung für tot erklärt, aber ſie ſelbſt wußte, wie lebendig 
die totgejagte Bewegung war. Alfo war für die faſziſtiſch anges 
hauchten Gemüter dies die naheliegende Konſequenz: men muß 
ſie totmachen. Die bloße Bekämpfung durch die Preſſe er⸗ 
wies ſich dafür, obwohl eine ganze Schlachtreihe von Zeitungen 
gegen ein einziges Wochenblatt ſtand, als zu ſchwach. Der große 
politiſche eee der im Frühjahr als Klage des oberelſäſſiſchen 
Generalrats Dr. Haegy gegen den Pariſer Journaliſten Helſey 
vor dem Kolmarer Schwurgericht ſtattfand und vom Staatsanwalt 
mit der berühmt gewordenen Vive la France » Szene, die ein 
patriotiſch verſchleiertes Eingeſtändnis der Unhaltbarkeit der natio ⸗ 
naliſtiſchen Poſition war, abgeſchloſſen oder abgebrochen wurde, 
dieſer Prozeß war der 1 de und Endpunkt der jour? 
nalıftiiden Kämpfe. 


Die Nationaliſten ſahen. daß ſie andere Mittel anwenden 
mußten. Das Streben nach direlter Beeinfluſſung der Regierung, 
das auch vorher ſchon nie ganz gefehlt hatte — man denke 
an die Diſziplinarſtrafen! — gewann die Oberhand. Die natio” 


naliſtiſche Preſſe hat es jetzt, nach vollbrachtem Werk, ſelbſt erzählt, 
daß kein Miniſterbeſuch im Elſaß — und man erlebte mer! 
würdig viele Miniſterbeſuche in wenigen Wochen — in dieſer VX 
ziehung ungenutzt vorüberging. Wie nachhaltig daneben die DW 
refte Ausſprache in Paris beſorgt wurde, kann man fih ohne viel 
Mühe vorſtellen. Die Wirkung kann man nachweiſen: es 

eine Miniſterrede, eine Rede Tardieus in Straßburg. die in ein 
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Aus Stadt und Land. 


Phfen. den 22. November. 


Die Aunft, das Leben zu verlängern. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Der Gedankte an Alter und Tod ift gewiß nichts weniger als 
bergnüglich. Es iſt daher nicht zu verwundern, daß die Menſchen 
allen Verſuchen, die das Ziel verfolgen, das Leben nach Möglich⸗ 
keit zu verlängern, das größte Intereſſe entgegenbringen. Das iſt 
aber ſchon immer ſo geweſen. Wer erinnerte ſich da nicht vor 
allem des berühmten deutſchen Arztes Chriſtoph Wilhelm Hufe⸗ 
land, der im Jahre 1796 über dieſes Thema ein Buch ſchrieb, 
das großes Aufſehen erregte, in viele Sprachen überſetzt und über 
die ganze Welt verbreitet wurde. Dieſes Buch hieß bekanntlich 
„Makrobiotik oder die Kunſt, das menſchliche Leben zu verlän⸗ 
gern“. Der hervorragende Gelehrte führte darin aus, daß er auf 
Grund zahlreicher Beobachtungen zu der Erkenntnis gekommen 
ſei, daß die Tiere achtmal ſo lange leben, als ihr Wachstum 
dauert. Nun erreicht der Menſch ſeine phyſiſche Vollendung er⸗ 
fahrungsgemäß gewöhnlich um das 25. Jahr; danach müßte ſein 
Leben normalerweiſe 200 Jahre währen. Es wäre aljo die Schuld 
unſerer Gewohnheiten, unſerer Anſtrengungen und vielleicht auch 
der unnatürlichen Lebensbedingungen, in die uns die heutige Zivi⸗ 
liſation hineinſtellt, wenn unſere durchſchnittliche Lebensdauer 
weit hinter der bon Hufeland errechneten Ziffer zurückbleibt. Und 
doch gibt es nicht wenige Beiſpiele, die ſeine Theorie ſtützen, Bei⸗ 
ſpiele, die von ihm ſelbſt geſammelt wurden. So wurde, um 
einige Fälle aus dem fernen Altertum anzuführen, Abraham 175, 
Iſaak 180, Moſes 120 und der griechiſche Philoſoph Epimenides 
157 Jahre alt. 
Der Engländer Heinrich Jenkins konnte ſeinen 180 Nach⸗ 
kommen von den Taten erzählen, die er in der Schlacht von Hod⸗ 


denfield vollbracht hatte, die 150 Jahre vorher ſtattgefunden hatte. 


Denn tatſächlich ſtarb dieſer Jenkins in der Grafſchaft York im 
Alter von 169 Jahren im Jahre 1670. Der Pole Johann Bowin 
ſtarb 1815. 175 Lenze alt, und hinterließ Söhne, die über 100 
Jahre alt waren. Der Norweger Joſef Jurrington lebte 160 
Jahre und war im vollen Beſitz ſeiner geiſtigen Fähigkeiten, ſo 
daß er ſiebenmal zum Bürgermeiſter ſeines Dorfes gewählt 
wurde. Der Gipfelpunkt aber wurde erreicht von einem Neger, 
einem myſteriöſen Abenteurer, deſſen Name nicht überliefert iſt, der 
in Paris in den erſten Jahren des verfloſſenen Jahrhunderts 
jtarb und die Erinnerungen eines 200 jährigen Lebens mit ins 
Grab nahm! 

Man könnte noch eine ſtattliche Reihe anderer Namen zitieren 
bis hinauf in unſere Tage, wobei man die Beobachtung machen 
würde, daß faſt alle dieſe Langlebigen ſich reger, wenn auch nicht 
übermäßiger Tätigkeit befliſſen und in Kontakt mit der Natur 
geblieben find. Aber unſer Intereſſe für die Theorie Dr. Hufe⸗ 
lands wird einigermaßen gedämpft, wenn wir uns vergegenwär⸗ 
tigen, daß ſeine eigene Lebensdauer ſeine Entdeckung nicht beſtä⸗ 
tigt. Denn er ſtarb 1886 nach Vollendung des 74. Lebensjahres. 
Hochſtwahrſcheinlich hatte feine Konſtitution unter der großen Mb- 
nutzung zu leiden, die die unermüdliche ärztliche Berufsarbeit im 
Verein mit den wiſſenſchaftlichen Studien, die er trieb, mit ſich 
brachte. G. Dreßler. 


Ein Beerdigungsgeſetz. 

Der Entwurf einer Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten über die Beſtattung der Toten und die Feſtſtellung der 
Tode surſache ift bereits ausgearbeitet und jol demnächſt durch die 
Veröffentlichung im „Dziennik Uſtaw“ Geſetzeskraft erlangen. Die 

Hauptpunkte der Verordnung find folgende: 5 
Die Toten dürfen nicht vor dem Ablauf von 24 Stunden 
ſeit dem Ableben beerdigt werden. Eine Ausnahme können Leichen 
der an einer anſteckenden Krankheit Verſtorbenen bilden. Spä⸗ 
teſtens nach dem Ablauf von 72 Stunden ſeit dem Eintritt 
des Todes müſſen die Leichen aus der Wohnung entfernt werden. 
Das Recht und die Pflicht zur Beſtattung der Toten hat 
die nächſte Familie, und zwar einer der Eheleute, die Ver⸗ 
wandten aufſteigender und abſteigender Linie, die Seitenlinie bis 
zum vierten Grad, die Angehörigen der geraden Linie bis zum 
erſten Grad. Die Verwalkungsbehörden können zu Unterrichts⸗ 
zwecken Univerſitäten Leichen von rſonen überlaſſen, die von 
der Familie nicht beſtattet werden. r Tod und ſeine Urſache iſt 
durch den Arzt feſtzuſtellen. Der Arzt iſt für die Richtigkeit der 


Die Geißel der Mongolei. 


Von Sven Hedin. 
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Ich ging in die Kinik der ſchwediſchen ! 
wohnſe ich eine Stunde lang einem Schauſpiel bei 
den tiefſten Eindruck machte. Mit geübter Hand u 


die Wunden 
ände an. D 
die die Patienten zum inneren und äußeren Gebrauch 
ſollten, und wickelte fie in kleine Pakete. Im 


Geſchichten und Abenteuer erzählte und ſie dadurch 
und Unruhe vergeſſen lie 
mongoliſch. 

Nach der Statiſtik zu urteilen, 
wird, und nach den 


die 
[rung ſehr weit vorgeſchritten. 
Patienten behandelt. 


bon, E 
Wu derzog. 

Deha m y 2 ce 

yotdelt, Da kamen Männer und Frauen, 


cji j can dD R denen das 
je NÖ bis zur Unkenntlichkeit zerſtört war. 


lebie teje Unglücklichen leben konnten und warum fie überhaupt 
um an dem Geſtank und der Anſteckung, die fie ohne Zweifel 
Jaume) verbreiteten. 
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tnp bogen und ein Teil der Naſenhöhle. 
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Schweſtern. Dort 
„das auf mich 
nd mit . 
Geſchicklichkeit und Zartheit verband Schweſter Dagnh Hanſon 
y oH Der en und legte neuen Patienten neue Ver. 


Währenddeſſen wog Schweſter Falk die Arzneien ab, 
mitnehmen 


Vorzimmer ſaßen 
die Kranken um einen geheizten Ofen, während Schweſter Ollen 
ihre Sorgen 
ß. Alle Schweſtern ſprechen fließend 


die in der Klinik geführt 
Studien, die Schweſter Dagny Hanſon ge⸗ 
macht hat, haben 99 Prozent des mongoliſchen Volkes die Syphilis 
un verſchiedenen Stufen der Entwicklung. Zwar tritt bei den meiſten 
Krankheit in milder Form auf, bei einigen aber ift die Bers 
Im Durchſchnitt werden täglich 


Es war eine häßliche Schar entſtellter Menſchen, die an mir 
Da wurden widerliche, ſchmutzige Wunden geöffner, 
Alle en mit ſchwarzen Rändern und umgeben von Ungeziefer. 

€ wurden ſorgfältig gereinigt und von zarten, ſicheren Händen 
ganze 
ee, Bei einigen war 
nge lehnlichleit mit menſchlichen Geſchöpfen berſchwunden. Das 
wilde Geſicht war eine einzige Wunde; es war mir ein Rätſel, 


Vei einem armen Kerl fehlte der ganze 
Wie ißt er und wie 
Bian und warum geht er nicht hingus und legt fih in der, 
eußlich den Schnee, um zu erfrieren? Ein anderer hatte die 
don ten Wunden um die Augen, die aus ihrer Einfaſſungf s am 
und blutrotem faulendem Fleiſch gleichgültig] wenn man ihnen von Schweden aus die Hilfe 
Bei einer Frau war der eine Augapfel gerſtört. bedürfen. 
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Nr. 267. 


Beerdigung kann 


iſt. Im Laufe von drei Jahren 
Gemeindefriedhöfe einzurichten. i 1 

Schließlich ſieht die Verordnung vor, daß die Grabſtätten 
nach Ablauf von 20 Jahren erneut zur Beſtattung von 
Toten benützt werden dürfen, wenn von keiner Seite Verwahrung 
dagegen eingelegt wird. Allerdings muß die betreffende Perſon, 
der an der Erhaltung des alten Grabes gelegen iſt, dann erneut 
eine Gebühr für weilere 20 Jahre entrichten. Gräber, die hiſto⸗ 
riſchen oder künſtleriſchen Wert beſitzen, werden dieſen Beſtim⸗ 
mungen nicht unterliegen. 


——— — 
Jubiläumsfeier der Tentichen Geſellſchaft für 
Kunſt und Wiſſeuſchaft in Bromberg. 

Die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft in Brom 
berg beging am Sonnabend ihr 25 jähriges Jubiläum 
durch eine würdige Feier im Zivilkaſino, über die die „Deutſche 
Rundſchau“ berichtet: 

Zahlreich erſchienene Gäſte im Feſtgewand füllten den großen 
Saal, als Prof. Schnura, der erſte Vorſitzende der Geſellſchaft, 
die Erſchienenen begrüßte. Aufs wärmſte begrüßt wurden die 
Delegierten der Hiſtoriſchen Geſellſchaft zu Poſen (Dr. Latter⸗ 
mann), der Naturforſchenden Geſellſchaft zu Danzig (Dr. Lütt⸗ 
ſchwager), des weiteren des Coppernicusvereins zu Thorn (Prof. 
Hilgendor y und des Oberſchleſiſchen Theatervereins zu Katto- 
witz toser vi gen. Ein in Bromberg viel begehrter und jetzt 
um dritten Mal freudig begrüßter Gaſt war in der Perſon des 
Breslauer Univerſitätsprofeſſors und erſten Roktors der 
Poſener Akademie, Prof. Dr. Kühnemann erſchienen. 
Sein Feſtwortrag behandelte das uns erhebende und zugleich ver⸗ 
pflichtende Thema: „Das deutſche Geiſtesleben und 
die deutſche Oſt mark.“ 

Dem Vortrag folgten die Glückwünſche der befreundeten 
Vereine. Mit der Mitteilung, daß die Deutſche Geſellſchaft für 
Kunſt und Wiſſenſchaft Herrn Juſtigrat Q öp pen = Bromberg, 

ren Oberregierungsrat W v [f f- Eisleben und Herrn Geb. 
Sanitätsrat Dr. Augſtein⸗Labiau zu Chrenmitgliedern 


Beilage zu 


d kann jahrelang plagen. Schaffen Cie 
Abhilfe durch häusliche Umſchläge 
mit Piſtyan's vulk Schlamm „Pi⸗ 
Qa“. In allen vipothefen u. Dro: 

y herien Haustlager: Biuro Pi- 

| fzezany dla Polski. Cieſzya. 

Erleichterungen und Graver fe, 
Unter obiger Ueberſchrift ſchreibt „Pommereller 

Tageblatt“ in Dirſchau folgendes: 

Mit dem 5. d. Mts. wurden bekanntlich die Beſchränkungen 

im Handel und in der Ausfuhr von Deviſen aufgehoben. Dass 

fiel die entſprechende Kontrolle von ſeiten der SF itangbeamien an 

den Grengjtellen. Als beſondere Crleichterung wurde dieje Muf- 
hebung bei der Ausreiſe von Polen in das Freiſtadtgebiet emp⸗ 
funden, da der Verkehr an dieſer Grenze infolge des Fortfalles 
eines Paßzwanges für das Ueberſchreiten der polnifd)-Dangiger 
Grenze recht lebhaft iſt. Man war alſo mit der Kontrolle auf dem 
hieſigen Bahnhof oder auch ſonſt an den übrigen Grenzübergangs⸗ 
ſtellen recht bald fertig: ein kurzer Blick des Polizeibeamten in 
den vorgezeigten Ausweis (Wykaz), ein zweiter auf das holde An⸗ 
geſicht des Reiſenden zur Feſtſtellung der Identität des Bildes mit 
femen Träger, dann in der zweiten Abteilung die lakoniſche 

Frage: „Haben Sie Geld oder Wertſachen bei ſich?“ und ſchließlich 

in der dritten Abteilung noch ein durchdringendes Abtaſten etwa 

vorhandenen Gepäcks, damit war die ganze Kontrolle in meiſtens 
zwei Minuten erledigt. Alle Reiſenden waren des Lobes voll, daß 
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nun endlich einmal die vielen Plackereien der Geldlontrolle in 
Fortfall gekommen waren. Man ſah freudige Geſichter und hörte 
nicht mehr Schimpfworte. Aber dieſe Freude ſollte nur von 


kurzer Dauer fein. Bereits am 15, d. MIS. ift wieder ein kräf⸗ 
tiger Wermutstropfen in ihren Becher gefallen: Regis 
ſtrierung ſämtlicher Reiſenden, die die polniſch⸗ 
Danziger Grenze paſſieren. Man dente fidh, wie diefe 
ſchöne Neuordnung fih zum Beiſpiel an Wochentagen auswirkt, 
wenn innerhalb weniger Minuten eine lange Reihe anſtehendee 
und geduldig warten müſſender Menſchen hübſch untereinander 
mit Vor⸗ und Zunamen, Wohnort und Reiſeziel in eine Liſte 
handſchriftlich eingetragen werden ſollen, wie das in den erſten 
drei Jahren nach der e der Fall war. Damals hatte man 
dann ſchließlich erkannt, daß bei dem nun einmal herrſchenden 
regen Verkehr eine ſolche Anordnung in der Praxis nicht ohne 
Verkehrsſtörungen angewandt werden könne, und hat auf Grund 
mündlicher A wiſchen der Eiſenbahnbehörde und 
ber oberſten Polizeibehör (Wojewodſchaft) von einer Anwendung 
dieſer Beſtimmung abgeſehen. Nun iſt man mit einem Male an⸗ 
ſtatt vorwärts wieder um vier Jahre rückwärts geſchritten, aus 
welchem Grunde iſt nicht recht klar. Zu wünſchen wäre es, daß 
dieſer alte Zopf doch endlich einmal gründlich beſeitigt werden 
würde, denn er paßt nicht mehr für die heutigen Verhältniſſe und 
zur — Bubikopfmode. 


X Die geſtrige Meldung über die Schmückung des Grabes des 
Geueralarztes a. D. Dr. Schwickart auf dem Garniſonfriedhofe ift 
dahin zu verſtehen, daß es am Totenſonntag wie ſeit längeren 
Jahren bei allen allgemeinen Gedenkfeiern beſonders ausgeſchmückt 
worden iſt. i k 

X Der Verein Deutſcher Sänger bittet uns mitzuteilen, 
die Generalprobe mit Orcheſter am Freitag dieſer Woche Pe 
abends 8 Uhr im großen Gaal: des Zoologiſchen Gartens ſtatt⸗ 


a 


ernannt habe, wurde der offizielle Teil der Jubiläumsfeier ge⸗ findet. 


ſchloſſen. ' 

Der anſchließende Kommers wurde durch Herrn Ober- 
ſtudiendirektor Dr. Schönbeck mit einer Begrüßungsanſprache 
eröffnet, in der vor allem der früher mit der Deutſchen Geſellſchaft 
organiſch verbundenen Liedertafel, der durch Herrn Kriedte ver⸗ 
tretenen Graudenzer Freunde, der Deutſchen Bühne Bromberg 
und der Preſſe (mit der es im 25jährigen Leben der Jubilarin 
manchen Krach gegeben habe) gedacht wurde. 

Herr Juſtizvat Köppen, das neue Ehrenmitglied der Ge 
ſellſchaft, Serr Kriedte und Herr Dr. Titze antworteten mit 
warmen sworten und Wünſchen. Prof. Kühnemann 
hielt eine Frauenrede. Nicht wie ſonſt bei Kommerſen üblich ſein 
mag. Er ſchenkte uns eine Rede an die deutſche Frau, die weite 
Zu pl aufweiſend und bis in den engſten Kreis führend, 
das im oſtdeutſchen Heimathoden wurzelnde Pflichrbewußtſein zu 
wecken und die Freude am Lebensdienſt zu verklären wußte. 

Alte Bromberger Scherzlieder, die aus der „Clio cans 
taris“, einem vergriffenen Werk der Geſellſchaft, entnommen und 
mit alten Zeichnungen geſchmückt waren, rankten fih durch die 
ſämtlichen Reden und die zwangloſere Unterhaltung der Feſtteil⸗ 
nehmer. Und ſo verlief die Jubiläumsfeier in betontem Ernſt 
un beſinnlicher Heiterkeit, im Gedenken an eine bewegte Vereins⸗ 
geſchichte und in Erwartung der noch ausſtehenden Gaben, die uns 
die künftige Arbeit der Deutſchen Geſellſchaft beſcheren will. 


Seine vordere Hälfte war weg, ein dunkles Loch gähnte ſtatt 
deffen. SEa E ae beſchädigte Augen heraus zunehmen, Me 
wagten ſich die Schweſtern nicht; fie mußten fic) damit begnügen, 
die et fo Prt wie “ig zu halten. 

ine Frau kam, ihre beiden Beine waren mit den gräßlichſten 
Syphiliswunden bedeckt; dann eine Ruſſin, die . 
Kopfſchmerzen klagte und unterernährt zu fein ſchien. Die meiſten 
waren arm, ſchmutzig und zerlumpt. Im Wartezimmer ſaßen 
alte mongoliſche Frauen mit prunkendem Kopfſchmuck aus alb- 
edelſteinen und Silber, während ihr Körper von Krankheit ver⸗ 
zehrt wurde. Grobgliedrige Mongolen mit Fuchspelzmützen und 
in weiten Schafpelzen, Lamas in roter, von der Zeit verſchmutzter 
und verdorbener Kloſtertracht, ruſſiſche Greiſe mit langen grauen 
Bärten und zerriſſenen Kleidern wankten verzagt in den Saal 
hinein, während ö geſunde, rotbäckige Kinder, deren 
Glieder von der ererbten fürchterlichen Krankheit befallen oder 
gelähmt waren, fih zwiſchen den Erwachſenen hindurchwanden. 

Die Sonne ſchien in den Saal hinein und bewirkte, daß all 
das menſchliche Elend und die faſt überirdiſche Barmherzigkeit in 
hellem Licht vor den Augen des Beſuchers ſtanden. Es war eigen⸗ 
artig und imponterend, zu ſehen, wie diefe ſchwediſchen Frauen 
mit Macht und Hoheit die wilden Mongolen in Zucht und Ord- 
nung hielten. Wie Wachs wurden dieſe in ihren Händen, und 
ohne einen Laut der Klage unterwarfen ſie ſich der Behandlung. 

Ich fragte Schweſter Dagny, die ſeit 1920 in der Klinik 
1 5 5 8 wie die Patienten ſie für ihre Arbeit zu entſchädigen 
pflegten. i 

„Sie pflegen mir einen Chadal (das ift ein gegen 2 Meter 
langes Stüd feinſten weißen Seidenſtoffes, der auch au Opfers 
gaben in den Tempeln benutzt wird; er iſt 20 Cents wert) zu 


ben. Aber wer die Mittel dazu hat, gibt mir einen oder zwei 
7 Vorläufig kann die Klinit daher auf eigenen Füßen 
en.“ 


Wie erhebend und bewundernswert ijt nicht die Miſſion, 
wenn fie fih einem ſolchen Werke der Barmherzigkeit widmet, 
wenn ſie Wunden heilt und Leiden und Plagen eindämmt! Die 
Mongolen haben es nötig, und ihre Dankbarkeit iſt wahrſcheinlich 
groß, obgleich ſie nicht die Gabe haben, ihren Gefühlen Ausdruck 
zu geben. Die Form der Syphilis, die unter ihnen herrſcht, ſoll 
ziemlich leicht zu heilen ſein, wenn die Verheerungen der Krank⸗ 
heit fic) nicht zu weit eritredt haben. Aber auch die elementaxſte 
Hygiene und Reinlichkeit ijt bei ihnen gänzlich unbekannt. Sie 
r fajt ausſchließlich von Fleiſch und Milch und find daher eine 
kräftige, vierſchrötige Raſſe. Aber der Mangel an Reinlichleit 
rafft die Kinder in zartem Alter furchtbar dahin. : 

Die ſchwediſchen Schweſtern hegen die Hoffnung, den kleinen 
Grundſtock, den ſie ſchon beſitzen. vergrößern und hinreichende 
Geldmittel ſammeln zu können, um eine bolíítinbige Klinik er- 
lauen zu können mit Krankenſälen und Betten für möglichſt viele 
Patienten. Es würde den ſchwediſchen Namen in Oj...iten ehren, 
ſendete, deren ſie 
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Konfuzius. 
Von Franz Blei. 


Einſtmals wandelte Konfuzius mit dreitaufend feiner Jünger 
durch ein Tal, in deſſen Mitte ein Fruchtbaum wuchs. Der Baum 
hing voll reifer Früchte, und zu beiden Seiten ſaß je ein Weib, 
das von den Früchten des Baumes aß. 

Die an der weſtlichen Seite des Baumes ſitzende Frau war 
hübſch, hatte ein weißes, zartes Geſicht und war zierlich ge⸗ 
wachſen; die andere, an der Oſtſeite, hatte eine gelbe Haut und 
war nicht ſo hübſch. 

„Seht, ein wirklich hübſches Weib,“ ſagte Konfuzius und wies 
auf die Frau gen Weſten. 

„Gewiß, aber wenn du durch eine Hagebuttenperle mit neunzig 
Oehren einen Faden fädeln müßteſt, würdeſt du nicht der weſt⸗ 
lichen, wohl aber der öſtlichen Frau gedenken.“ 

„Sie iſt nicht hübſch,“ ſagte Konfuzius, „und zudem, wie es 
ſcheint, ſchwachſinnig.“ 

Als Konfuzius zum Hofe des VBogdyihans fam, übergab dieſer 
ihm eine ſtachlige Perle mit neunzig Löchern und ſagte: 

„Wenn du wahrhaft weiſe biſt, ſo fädele dieſen Faden ſo ein, 
daß er durch alle neunzig winzigen Oeffnungen hindurchgeht.“ 

Da gedachte Konfuzius der Frau, die an der Oſtſeite des 
Baumes geſeſſen hatte, und begab ſich zu ihr. 

Er fand ſie unter demſelben Baume ſitzend, während die Frau 
der Weſtſeite bereits fortgegangen war. 

„Ich bin gekommen, um deine Hilfe zu erbitten.“ 

Da nahm die Frau die Hagebuttenperle, tauchte fie in Honig⸗ 
ſeim, holte eine kleine Ameiſe herbei, knüpfte ihr ein dünnes 
Seidenfädchen um den Leib und überließ Ameiſe und Perle ihrem 
Schickſal. Die Ameiſe begann den Honig einzuſaugen und zog, 
ſich in die Löcherchen bohrend, den Faden nach ſich, bis ſie auf 
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dieſe Weiſe durch alle neunzig Oeffnungen gekrochen mar. i 


Konfuzius ſtaunte über die Klugheit der Frau und ihren 
Scharfſinn. 

Du Hajt es erraten, was der Vogdyt 
du bajt eine ſchwierige Frage gelöſt. er biſt edu? 
gelernt?“ $ 

„Ich habe nirgends gelernt, weiß jedoch alles, weil ich eine 
Magd des Himmels und zu dir entfandi bin; denn der Himmel 
wünſcht es, daß fein Erkorener, daß Konfuzius alle Fragen beani- 
worte, die zu allen Zeiten von allen Menſchen einander geſtellt 
werden würden.“ 

Und als die 


den Augen des Konfuzius gen Himmel. 


han mich fragen wird; 
Wo haſt du 


„ 


Konfuzius aber fiel auf die Erde nieder und verweilte ſo 


liegend die ganze Nacht hindurch in tiefen Gedanken. Und das, 
was er in di Nacht durchdacht hat — dazu würde ein 


er ds einen 
gewöhnlicher Menſch wohl tauſend Leben bedürfen. 


Frau ſolches geſprochen hatte, entſchwebte ſie vor 
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— Pofener TageBlakt. +— 


pz. Die Menge-Bibel, die von der Württembergeſchen * Dirſchau, 16. November. Am Freitag ereignete ſich in > 
Bibelanjtalı herausgegeben tit, ijt jhon in dritter Auflage Nähe von Czerlin dei Dirſchau ein bedauerlicher H ng Lü + 

> erſchienen. Die beiden erſten Auflagen wurden in 15.000 Creme [fall. Ein junges Ehepaar be fand fidh auf ginem mit tie bse 
piaren gedruckt und innerhalb eines Jahres in die Hände von tadenén Leiterwagen auf dem Wege von Ließau. nach 2 — 
Bibellefern gelegt. Auch in Schulen, Seminaren, Freizeiten hat Plötzlich ſtürzte die 20 Jahre alte Frau ſo unglücklich 2. Va =p 

jie ſich ſchnell eingebürgert. Dieje neue Ueberſetzung der Bibel lauf das Pflaſter. daß fie eine gefährliche Verletzung er 1 > 

hat drei Vorzüge: fie iſt in einem edlen, neugeitlichen Deutſch vontrug. Man ſchaffte die Verunglückte am Sonnabend ar rn 
i gehalten, philologiſch genau dem Urtext folgend und doch nicht bloß fige Vinzenzkrankenhaus Man hofft, die junge Frau ei en 
| wortgemäß, ſondern ſinngemäß; die einzelnen Bücher der Heiligen zu erhalten. — In der hieſigen Pfarrkirche iſt . ht 9 fich 
Schrift ſind in ihren Gedankenzuſammenhängen gegliedert und den, einen Opferkaſten zu erbrechen. Der Die 7 hd 

mit treffſicheren Ueberſchriften verſehen, wodurch das Verſtändnis jedenfalls eingeſchli en haben, um m der Nacht feme diebiſ 8 Ab⸗ 
außerordentlich gefördert und erleichtert wird. Der ſchöne Druck ſſicht auszuführen. Es gelang ihm jedoch nicht, trotzdem der pfer⸗ 

und der handliche Band entſprechen dem modernen Bedürfnis nad f tajien beſchädigt wurde, den Inhalt von mehreren Zloiy zu ents 
wenden. Der Dieb iſt unerkannt entkommen. 


uter Ausſtattung eines Buches. Der greiſe Gelehrte hat in ! > 
Bieler drieten Auflage raſtlos an der Verbeſſerung ſeines Werles * (Uraubenz, 18. November. Eine neue polniſche Bei» 
tung erſcheint feit dem 15. d. Mis. in Graudeng. Sie ijt Pos 


weitergearbeitet. Die billigſte Ausgabe fofter 7,50 Mark. ; 1 : 
x Beſizwechſel Die Karl Michel ſche Saronia-AposImorsti Gios Prawdy” (Pommerelliſche Stimme der Wahrheit) 
theke in St. Lazarus ijt in den Vefik des Apothekers Wladyslaw betitelt, ift regierunge freundlich und wahrſcheinlich als Gegen» 
fi Binetti. übergegangen. — Das Crunditüd Górna Wuda gewicht zu der bilſudskifeindlichen Preſſe in Pommerellen gegrün⸗ 
(fr. Kronpringenſtraße], Veſitzer: Buchdruckerei und Buchhandlung Br Außer dem Namen ſcheint fie manches Gemeinfame mit dem 
„Oſtojal, ift von der Brauerei Okoc im angekauft worden. Warſchauer „Glos Prawdy“ zu haben. 5 
x Die Monatsverfammiung des Deutſchen Naturwiſſenſchaft⸗ + Thorn, 21. November, Einen Sekbſtmordberſuch 
lichen Vereins und der Pulnteckniſchen Geſellſchaft findet am machte die 23jährige arbeitsloſe Stefanſa Sobotnic ka, indem 
jie eine größere Menge Salzſäure trank. In ſchmerzhaften 


Donnerstag, 24. d. Miz., abends 8 Uhr im Phyſikzimmer des 
Deutſchen Gymnaſiums, Waly Fagielly 1, ſtatt. Auf der Tages⸗ Krämpfen fih windend, wurde fie des Nachts vom Schuß mann 
ordnung jteht ein Experimentalvortrag des Studienaſſeſſors Dr. in der Spritſtraße aufgefunden und ins ſtädtiſche Krankenhaus y 4 
Vogt. Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen. gebracht. — Spurlos verſchwunden tit feit Dienstag ver- Aus dem Gerichtssaal. 
Gäſte willkommen. j gangener Woche der 15jährige Sohn Boleslaw der in der ; ; 
ee E ounie Oean Schweriner Straße Nr. 5 wohnhaften Familie Majewski. Der * Prien, 21. November. Gegen die 15jährigen Stanislaw 
Kr. Pleſchen, die Leiche eines ermordeten Mannes gefunden, deffen Junge hatte verſchiedentlich den Unterricht in der Fortbildungs⸗[Pepec und Piotr Dyczak aus Zerfow wurde wegen Vergehens 
Gertunft und Name unbefannt it. Es handelt fie um einen schule geſchwänzt, weswegen fein Vater ihm Vorwürfe gemacht gegen die Sittlichreit auf je 4 Monate Gefängnis er⸗ 
zes Sabre alten Mann, 1,85 Meter groß, Hager, brünett und hatte. — Geldſchrankknacker haben fih nach längerer Zeit kannt. — Der Sirdenbiener der Domintkanerfiche Zygmunt 
mit brauner Jacke, Mancheſterhoſen, ſchwarzen Strümpfen, hohen, wieder einmal unſere Stadt als „Arbeitsfeld“ ausgeſucht. In der Regulski hatte längere Beit die Opferkäſten beraubt. Er war 
abgetragenen Schuhen bekleidet. Perſonen, die Auskunft Aber Nacht zum Sonnabend erbrachen ſie den Geldſchrank der Tabak⸗ geſtändig und wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurleilt. 
den Toten geben können, werden gebeten, fid bei der Kriminal⸗ waren⸗Großhandlung von Jözef Sgzwiec in der Baderſtraße im * Bromberg, 21. November. Vor der verſtärkten erien Straf⸗ 
ar a geh PE e e ee Lerichlet Dauſe der Bienenforh-Loge, Ihnen Folen Dae. ie. kammer hatte fig am Sonnabend der Kontrolleur der hieſigen 
eure ae Sold: und Bij i i Hehe bon Zloty in die Poſtdirekti ; ER ee: hat Rarlas 
der „Kurjer“ folgenden Fall: Vor gegen Tagen ſteuerte der Gold» und Biſouteriewaren in der Heh Zloty Poſtdirektion, Staniſſaw Cichoſlawski, wohnhaft in Karl 
e 


Beſißer der Handelsmühle in Opalenika feinen vaftwagen. Bei Hände. dorf, wegen eines ſchweren Sittlichkeitsverbrechens 


¡ i R zu verantworten. Es waren zur Verhandlung bier ärztliche Sach⸗ 
Komornik konnte er nur dadurch einer Kataſtrophe entgehen, daß Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. eee, ware rfid tae foes dio; A wet 
er mit dem Kraftwagen in einen Graben fuhr. Alle Inſaſſen ud Bolntid ihlefi verjtändige hinzugezogen; dem Angatlagten ftanden zwei Ver 


i q * Bielitz, 21. November. Die Spiritusaffäre in Bialaſteidiger zur Seite. Der Staatsanwalt beantragte, den C. mit 
« ff. Aor piel ee et bei Bielitz ſcheint ſich zu einer Rorruptionsaffare großen pier F e Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt zu beſtrafen; 
‘i rome bd und der Wagen erleuchtet war, fuhren zehn andere Kraft⸗ Tor mats auswachſen zu wollen. Im Verlauf der von einer das Gericht berurteilte den Angeklagten zu einem Jahr 
; wagen vorbei, aber Be bielt an, um Hilfe zu leiſten. Grit der Spegtaltommifjion des Kreisgerichts in Wadowitz geführten Unter [Zuchthaus — Wegen Urkunden fälſch u ng und der: 
elfte Wagen hielt an und leiſt te Hilfe. 5 ſuchung find neuerdings vier Verhaftungen vorgenommen [ſuchten a war der Maurer Anton Milod von hier 
vr. y A s worden. Unter den Verhafteten befinden ſich drei Finang⸗ angeklagt. M. fä ſchte einen Ausweis über Arbeitsunfähigkeit, 
x Wechſelfälſchung. Ein Wincenty Heuer, ul. Zamkowa 2J[Heamte, von denen einer gegenwärtig, die anderen früher in verſah Bie Fälſchung mit der Unterſchrift feines Arbeitgebers und 
; ge Schloßſtraße), wurde von einem Unbekannten, der auf feinen | Biara be ſchäftigt waren. Die urſprünglich auf 200 000 Zloty be⸗verſuchte dann, bei der hiefigen Krankenkaſſe einen Geldbetrag zu 
men Wechſel über 192 Zloty fälſchte, geſchädigt. zifferte Schadenſumme dürfte nach den Se e erheben. Dort wurde die Fälſchung aber ſofort erkannt. Da der 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Stanislaw Dra-lergebriffen auf mehr als 500000 Zloty ſtiegen fein. Eine Geld. Angeklagte bereits zweimal vorbeſtraft ijt, beantragte der Staats: 
owski, wohnhaft St. Martinſtraße 5, aus der Wohnung ein ſtrafe, die für dieſe Hinterziehungen in Vetracht käme, müßte weit] anwalt, ihn mit einem Jahr Zuchthaus zu beſtrafen. Das Gericht 
T rrenmantel und 200 Zloty in bar; einem Branek Siftind,| mehr als 10 Millionen Zloty betragen, ein Betrag, den die Firma verurteilte iF au drei Wochen Gefängnis und 100 Zloty 
wohnhaft Große Gerberſtraße 21, aus dem Geſchäft eine größere] Franzel wahrfcheinlich nie aufbringen kann. Geldſtrafe oder weiteren 20 Tagen Gefängnis. 
Menge Kurzwaren im Geſamtwerte von 2000 Zloty; einer Marja * Graubenz, 21, November. Wegen Verleitung zum 
= Gaajta in der Franziskanerkirche eine Taſche mit einer kleineren Aus Rongrefyolen und Galizien. Meineid hatte ſich vor der 2. Straflammer der Landwiri Et, 
Geldſumme, einem Perſonalausweis und verſchiedenen anderen 8 y ù A Bat aus But, Kreis Graudenz, zu verantworten. Er hatte im 
y une, * Lublin, 21. November. Hier gab es am Ped ae | einen 3 , eu aus Bat be 
eranen, entſetzenerregenden Ausbruch pon religiöſem BWabhn-|Hebruar d. Y. Ignatz Szerch und Franz Krupiusti au la 2 = 
finn. In einen Laden kam ein junger Mann mit einem Kreuz | loden, bei einem eee 1 Beuges 
in der Hand, der ſich überaus auffällig benahm und, als man ihn angab, durch Leiſtung falſchen Eides Ne ihn güni ig au N = 
nach feinen Wünſchen fragte, pigblich eine Kundin eiti, auf Ge ür er ihnen A in Geld und * e TE 
feinen Arm nahm und mit ihr in eine nahegelegene Kirche jtürgıe. Gericht erkannte für Val auf eineinhalb Jahr 
Dort begann der, mie fith herausſtellte, n gewordene haus. 
junge Menſch, die Frau unter 5 u oe si ace ae ; — 
iöfe Formeln und Gebete teils murmelnd, teils herausſchreiend. A ; 
gi Polizei mußte in die ur da — um ein pega a hap s Spielplan des Senir Biolti. 
ein Opfer zu entreißen. Es gelang erſt den gemeinſamen Anſtren⸗ z 105 x graut“. 
pongan ee geen e g Cr mupte] del Der 25 Monomeri. Seer & 
in Ketten gelegt werden, um fortgeſchafft werden zu können. Si 2 Er 34, “ Shiet Jadwige 
Waglliche Unter Gung hat Tobfudt feſlgeſteüt. ate a den 24. Rovember: „Rigoletto“. (Gaſtſpiel Jadwiga 
* Zakopane, 21, November. Bei Oy da Polana begegnete Freitag, den 25, November: „Der Noftelbinder”. 
ein Tourift einem Bären, der, als er den Touriſten bemerkte, Sonnabend, den 26, November: „Dreimäderlhaus“. (Zum 
ſich auf ihn ſtürzte. Der Touriſt floh auf einen dünnen Baum. 28. Male.) > 
Ein herankommender Kraftwagen verſcheuchte den Bären und Sonntag, den 27. November, 3 Uhr nachm.: „Die Puppe“. 
rettete dem Touriſten ſo das Leben. (Ermäßigte Preiſe.) 714 Uhr abends: „Cavalleria ruſticana“ und 
: — gg * (Gaſtſpiel Daebicka.) 
E untag, den 28. November: „Der Raſtelbinder“. 3 
Sport und Spiel. * ee x 75 5 ee: „Die Entführung aus Dem 
x i : y erail”, ſiſpiel Debicka. 
Legia —Poſnania 5:2 (2:1). Einen glatten Sieg konnte am KERN ber Morfeo um 7.80 Uhr. 
Sonntag der Poſener Bezirksmeiſter über Rofnanıa erringen, die Wolveriau? 11 Wochentagen im Leutz Holsti von 10 Uhr vorm. 
Das Spiel war ſehr intereſſant. In der e = Uhr nachm in Sonn und Feiertagen; - im Teatr Wielt 
erſten Halbzeit war Legia nur ein kleines überlegen, konnte aber | von 1144-2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
N ich geſtalten und fo Revanche für die | eingelaſſen. : f 
letzte Niederlage durch Poſnania nehmen. Nun gilt es noch Pogon (00 
zu beftegen, um dem Titel eines Bezirtsmeiſters Ehre zu machen. > 5 A 
eim gan . Mg. Jg fg 1). Bor über 60000 Zufchauern Veltervoransioge für Mittwoch, 23. November. 
wurde in Köln a. Mh. das Fuß banänderſpiel pt A = Berlin 22 Nov: Für das mittlere Norddeutſchland: 
und Qollanó ausgetraßen. Das Spiel in der eriten Dalhart mar ortbeſt e ò : rf den faiten Wetters ohne nennenswerte 
u gleicht pa ra y durch gees. iets plied pin ir hos übrige Deutſchland: Im mittleren 
n 1 e ei Deutſchla J oltinger aus, 2 s x a 
e] in ber 26. amine kann Pöltinger unter dem ra enden Beifall] Deutidland ftelienm ije leichte Niederſchläge, ſonſt Fortbeſtand 
des Publikums den Stand auf 2:1 für Deutſchland ſtellen. Weiter des herrichenden Wetters. 
si A Deutſchland, rae Calb ri Tere athens epee ALLEY DALE ² AA 
von Kombinationen vollbringen, je ne zahlenmäßigen Erfolg, ý 3 9 ikalien: 
da der gute holländiſche Wen van der Meulen immer auf Wir empfehlen als Jeſtgeſchenne folgende Muſikalien 
jetnem Poſten ift, In der 37. Minute dringt Smets (Holland) vor Se l. Zoll in Goldmark: Album des Dix, weltberühmte Klavier- 
und gibt einen gewaltigen und hohen Schuß, der anfangs ſcheinbar | jtit e, Pa geb, 3,50; Album für Harmonium, I./ II. Bd., 
übers Tor eht aber doch haarſcharf in der oberen rechten Ede zu je 2; Album, lyriſches, zweihändig, 3; Beethoven⸗Album, aus- 
landet und jo das Spiel 2:2 ſtellt. Etwas ſpäter gelingt es Gof familie Stücke für Klavier, zweihändig, * 5,00; Beethoven, 
mann (Deutſchland ein drittes Tor für Deutſchland einzufenden, fämtliche 87 Lieder für Geſang und Klapier, 6; Beethoven, 
das aber wegen Abſeiteſtellung nicht anerkannt wird. In der letzten 30 ausgewählte Lieder, hoch. lief, je 4,50; Biget-Album für Ge⸗ 
Minute drücken wieder die Gifte, aber ohne Erfolg. ing mut rig Aa ona e „je is e a 33 Lieder, 
$ . S. G.—Bolbtinbben- 2:1 (2:0). Der Berliner hoch, tief, je 6; opin⸗Album, 32 ausgew. Kompoſttionen, gwei» 
Meier erte $ € E ie oe Sonntag - Kopenhagener hans $. Glementi, 32 Sonatinen, Teil 1/11, end je 2,50; 
Meiſter „Boldkluben 93" bei fig zu Gaſte und konnte ihn nach Curſchmann⸗Album, mittel, 4,50; Czerng, 100 Lebungsitude, 2,10; | 
ſehr intereſſantem Kampf knapp 2: 1 geſchlagen nach Hauſe fenden, Cserny, Schule der Geläufi teit, 5,50; Damm, Klavierjäule Ter 
Tennis⸗Voruſſig— Viktoria (Hamburg) 3:2 (2:1). Einer der 5.40. ss a a Diabelli, Sonaten. i . ee : 
ſtärkſten norddeutſchen Vereine, Vittoria aus Qamburg, weilte am 5,0; Edelſteine ne Band I/XI, je 7,50; 5 on | 
Sonntag in Berlin bei Tenms-Boruſſia und trat gegen dieſelben hoch, Hat y py PR; o loum, I/III, in 3 Roida Album, E 
zu einem Geſellſchaftsſpiel an, welches die Berliner mit viel Glück e „ 9; Händel-Album, zweihändig, 3, 90 elchat⸗A tum. 
i konnt no I/II, hoch, tief, je 4,40; Liederhort, 120 berühmte Lieder 
P f i ür Geſang und Klavier, 6, mittel, je 6,80; Liederkranz, 
Admira (Wien) Jae (Wien) 1:3. Eine große Ueberraſchung 5 


: : P ; pS Nese 2 Lieder von Bach, Haydn, Mozart, hoch, nutiel, tief, 7,50; Sijat 
gre es im Wiener Jußbalſpor. Admira, der öfterreihijdie Rhapſodien, Band Vi i 6; 8 17 ausgew. Lieder und 
* 


eiſter, wurde von dem zweitklaſſigen Florisdorfer Athletik⸗Club Balladen, hoch, 2; Melodien-Album für Klavier, awerhandig, 6,60; 
4 
4 
y 


Hy X Vom Wetter. Der ſcharſe Oftwind dauert fort. Heute, 
a ‚Dienstag, früh hatten wir bei klarem Himmel elf Grad ale. 

eet Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Dienstag 
@ früh A 1.08 Meter gegen ＋ 1.20 Meter geſtern früh. 


ES x Nadıtbie 
855 ſtadt: Löwen⸗Agbtzele, Stary Rynek 75 (Alter Markt), Apteka 


[en - HH Poſener Rundfunkprogramm für Mittwoch, 23. November. 
152.4514: Orcheſterkonzert. 18: Getreidebörſe. 14: Effektenbörſe. 
1717.6: Für die Kinder. 17.45—19: Uebertragung aus der 
Wielkopolanka. 1919.10: Veiprogramm. an 
= a. 19.35-—20: Prühjahrsbüngung. 20.80—22: Abendtonzert. 
Mitwirkende: Marja Szrajber (Geige), Zofſa Umlauf (Sopran), 
Mankowski (Bariton), Andrzej Komorowski (Cello); Prof. Luta- 
fſtewicz. 22—22.20: Zeitzeichen. Kommunikat Z. O. K. Z. 22.30 
bis 24: Tanzmufik aus dem Carlton. 


Wojewodſchaft Poſen. 

* Bojanowo, 21. November. Am Donnerstag, 8. Dezember, 
begeht die evangeliſche Diögeſe Bojanowo das Jahres- 
de Guſtav Adolf⸗Vereins. or 50 Jahren wurde 

ieſer Verein in Bojanowos Mauern gegründet. 
sA * Bromberg, 21. November. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierte am Sonnabend das Ehepaar Anton und 
Julianne Weiß, Brenkenhoffſtraße 5 wohnhaft. Das Jubelpaar 
iſt 75 und 70 Jahre alt. 
a * Liſſa i. P., 21, November. Sonntag nacht brach aus unbe: 
kannter Urſache in der auf ber Mühlſtraße gelegenen Grop- 
laffeeröſterei „Jawa“ der Firma Biegauski u. Groberski 
Feuer aus, das iro hg sre Rettungsarbeiten der Feuerwehr 
das . Fabrikbeſitzer Daniel gehörige Gebäude vollkommen 
vernichtete. r Maſchinen⸗ und Materialſchaden beläuft ſich auf 
30 000—35 000 Zloty. Der Gehäudeſchaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt, 1 hen es ungewiß erſcheint, ob eine kürzlich eingegangene 
~ Iexertert rung betr. den Sachſchaden als abgeſchloſſen gelten 
; ann. Die betroffene Firma, deren geſamtes Kapital in dem 
Gebäude ſteckt, beſteht erſt ſeit vier Monaten. 

* Topoli, Kr. Wirſitz, 20. November. Am letzten Sonntag 

eierte hier im Kreiſe os Kinder, Enkel und Bekannten das 
t der goldenen Hochzeit der Befiker Karl Roſenau 


PO 


ph und feine Frau Wilhelmine. 
8 * Wollſtein, 21. November. Am letzten Dienstag fand eine 
Stadtverordnetenſrtzung jtatt, die fih mit den Anleihe⸗ 
bedingungen der von der Bank Polski zum Bau des Elektrizitäls⸗ 
werkes zu gewährenden Anleihe befaßte. Sie wird zu 10 Prozent 
© und Wjahriger mortifation gewährt und gelangt in Pfandbriefen 
¿ut Ausgabe. Die Bilanzen der ra han Kaſſe wurden vorgelegt 
und die Umſatzſteuer für das nächſte Etatsjahr 1928 auf derſelben 
öhe belaſſen. Ein letzter Beſchluß befaßte fic) mit den Glücks⸗ 
ielen, die auf den Jahrmärkten anzutreffen ſind und beauftragte 
n Magiſtrat, dieſe nicht mehr zuzulaſſen. i 


3:1 geſchlagen. Mendelsſahn-Album für Klavier, zweihändig, 2; Mendelsſohn 
Soden, Holland nd eee Der im Amſter⸗ Fun 84 Lieder, 5.785 Eo Alk für Ranier, weihändig, 
damer Stadion ausgetragene entamoj 8 Holland und 5; Mozart, ausgewählte Lieder, hoch, mittel, je 4,80; Opernſchatz, 
England endete mit einem überraſchenden 3:1- Siege der Gaſt⸗ goldener, für Klavier, zweihändig, des 15, je 1,80; Speruſchatz, 
geber. Dieſes Ergebnis läßt für Deurſchland berechtigte Holfe goldener, I. Band (1-5 in 1 Band) 8: Dpernicag, goldener, 
nungen, den im Dezember jtatifindenden Länderkampf gegen f. and (6--10 in 1 Band) 6; Oeſten⸗Album, 9 Salonſtücke für 
“ae and gu gewinnen, da fie doch vor kurzem Holland 3:0 flagen latter, zweſhändig, 3,10; Onvertliren-Abum für Klavier, weis 3 
onnten. er y ándig 1./1V. Band, geb., je 5; Reger, Lieder⸗Album, I. Band 
A E Berliner Schlittihun-Einp--Lonbener Canadians 4:1. Dem ie 3,50: II. Band 3 55 2.50; Rubinſtein-Album, 12 ausgew. 
jedoch die Verdachtsmomente derart gegen den Leiter Ada ms internationalen Berliner Schlittſchub⸗Club gelang es am Sonnteg Stücke, 5; Schubert⸗Album, 22 belichte Stücke für Klavier, meie 
cay? ſelbſt verdichtet. daß man ihn in Haft nahm und die te- lim Berliner Eporipalaft vor einem zahlreich . Publi⸗ händig, 5; Schubert, Lieder und Geſänge, I. Band. 90 Lieder, 
reits vorher feſtgenommenen Eiſenbahner auf freien Fuß ſetzte. kum die neu zuſammengeſtellie Mannſchaft der Londoner Kana⸗ milter tief, je 4; I. Band, hoch, 6,75; IT. Band, 71 Lieder, boch, 
* Gulmfee, 21. November. Ihre goldene Hochzeit be⸗ dier, die „London Canadians” glatt 4:1 zu ſchlagen, troßdem die tief, 4; Schumann⸗Album, 41 ausgew. Stücke für Klavier, zwei⸗ 
ingen am Sonnabend Johann Zeitz und Frau in voller Rüftig⸗] Berliner mit zwei Exfatzleuten antraten. händig, 5.30; Schumann, ſämtliche Lieder, I. Band, hoch, mittel. 
beit Der Jubelbräutigam iſt 78 Jahre alt und ſeit dem 1. Januar Berſchiedenes. Hallentennisſtädtekampf. In Bre⸗ tief, je 6; IJ, Band, 87 Lieder, hoch, tief, je 7; Tongers Taſchen⸗ 
18881, alfo fait volle 47 Jafre, bei Frau Baronin v. Kalkitein aufjmen wurde ein Hallentennısitädtefaempf zwiſchen Mannheim und Album, 62 Nummern, je 2—2,50 und 8: Tſchaikowski⸗Album. 
ut Pluskowenz bei Culmſee als Obergärtner tätig. — In die! Bremen e aus welchem Bremen im Verhältnis von 4217 beliebte Stücke, 5m Berdi⸗Album. Vand 1 und II. je 2,50; 6 
trenanftalt übergeführt wurde am Sonnabend der fals Sieger hervorging. Lolkslieder⸗Album. SO Lieder mit Klapierbegleitung, 4.505 f 
Maſchinenmeiſter W. Siela ki, der am 25. Juli v Je. den Direk⸗ Gool--Beriazgola unentſicheden. Der neue italieniihe Schwere Scheidemantel, Meiſterweifen, ausgewählte Lieder und Geſänge, 
x der hieſigen Zuckerfabrik, Dr Jacobſon, auf feinem Sonntags 1 Berlagzola kämpfte im Mailänder Sportpalaſt gegen Band IVI. je 6,50; Wagner Album für ag 8; Wagner’ 5 
heer ahs erſchoſſen fat, auf Grund der Gutachten der Aerzte [Den bekannten Auſtralier Georges Cook in 15 Runden _unenis Album für Klavier, 28 beliebte Stücke, 5.50. u Bestellung 
ex tner Stroflammerfigung aber freigeſprochen worden ſchieden. Cooks nächſter Gegner wird wohl der Münchener Schwer⸗ |empfteglt fim de Budhan tung ei Drukacaſa Concordia 
gewichtler Ludwig Heymann fein. Sp. Mie, Poznan, ul. Qwiersyurecia 6. > 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
2 Berent, 21. November. In der Unterſuchung über den 
1 auf den Berenter „ iſt 
eine ndung eingetreten. Bisher war man der einung, daß 
der mißglückte Anſchlag gegen den Leiter des Schuppens gerichtet 
ch in jei, und hatte mehrere Eiſenbahner verhaftet. Nun haben 


war. 


Handelsnachrichten. 


Die deutsche Kartofielernte um 100 Millionen Zentner höher als 


im Vorjahre. 


Vorjahre. Die Ernte ist also 
Als die Ernte des Jahres 1926. 


und Flockenfabriken sind unverändert Käufer, obwohl grosse Mengen 
Kartoffeln aus der Tschechoslowakei zur Einfuhr gelangt sind. 
Speisekartoffelgeschäit beschränkt sich auf geringe Umsätze, jedoch ist 
die Stimmung etwas freundlicher geworden, so dass die Notierungen 
um 20 Pig. erhöht werden mussten. y 
toffeln bei den Erzeugern bereits für den Winter eingedeckt, und das |! 
starke Angebot deutscher Kartoffeln hat nachgelassen; auch die Ein- [erh 
fuhr polnischer Kartoifeln ist erheblich geringer geworden. 


Auf dem poinisch-deutschen Holzmarkt werden gegenwärtig Ab- 
schlüsse in Rundholz nur noch loko polnische Verladestation gemacht, 


Dem Statistischen Reichsamt zufolge betduit sich die Beil 
diesjährige Kartoffelernte auf 352 gegen 300 Millionen Doppelzentner im 


— + Pofener Tageblatt. +— 


weil man mit Ausfuhrschwierigkeiten durch eine etwa bevorstehende 
Erhöhung der Ausfuhrzölle (die allerdings noch immer nicht bestätigt 
ist) rechnet. Bei der neuen Handhabung würde eine Erhöhung der 
Zölle zu Lasten der deutschen Importeure gehen. Aus der erwähnten 
efürchtung erklärt sich auch der ungewöhnlich verstärkte Rundholz- 

1 Verhältnismässig ruhig ist die Lage auf dem Papierholz- 

um rund 100 Millionen Zentner grösser | Markt, da sich hier auf seiten der deutschen Einkäufer noch wenig 
Sowohl Stärkefabriken wie Brennereien Interesse zeigt. Der Preis stellt sich loko deutsch-polnische Grenze 
durchscL.ittlich auf 3.20—3.50 Doilar, für kleinere Partien foko pol- 
nische Vorladestation auf 2.80—2.90 Dollar. Ungeklärt erscheint noch 
ic Lage auf dem Schwellenmarkt, da, wie verlautet, die polnische 
I verwaltung ein umiangreiches Bauprogramm durchzuführen 
zt, zu dem etwa 8 Millionen Stück Eisenbahuschwellen er- 
en. Im Zusammenhang damit zeigt sich bereits eine 
de Tend Die Preise stellen sich seit einigen Tagen 
loty je Stück für Type I, für eichenc Schwellen auf 15 bis 


j 
über 492 152 Stück i.'W. v: 37493000 G.-Zt. in der Vergleichszeit H 
gegenüber 575598 Stück i. W. v. 45818000 G.-Zt. in der Vers 
zeit 1925 und gegenüber 239 068 Stück i. W. v. 17 133000 G.-Zl. in 
Vergleiehszeit 1924). Im Laufe dieses Jahres hat die Ausfuhr im a 
ihren Hóhepunkt erreicht. Auf die einzeinen Monate des laufe 
Jahres verteilt sich der Export wie folgt: Januar 36 188 Stück i. No 
3 438 000 G.-Z1., Februar 35 0Y3 Stück i. W: v. 4202 000 a2 | 


ver 


53238- Stück i. W. v. 6026 00% G.-Zt., April 52656 Stück i. 
6 426 000 G.-Zt., Mai 72695 Stück i W. v. 9269000 G -Zt., Juni 
Stück i. W. v. 11019000 G.-Zl.. Juli 71 606 Stück 1. W. v. 9 151 0 6 
Zl., August 64 058 Stück i. W. v. 8218000 G.-Z l., September 6 
Stück i. W. v. 8614000 G.-Zl. — Ueber die Richtung der polmstil 
Schweineausfuhr bzw. Deutschlands Anteil! daran liegen uns Am 
für die Jahre 1925, 1926 und für das 1. Halbjahr 1927 vor. Dat 
empfing Dentschland 1925 vou 870 691 exportierten polnischen Schweng 
2014 Stück, 1926 von 693660 4734 und in der 1 Hälfte des Jal 
X A 1927 von 333 191 920 Stück. Die Hauptabnehmer waren Oesterreich 4p 
Polens Schweine-Export belief sich in den ersten 3 Quartalen dieses | die Tschechoslowakei. 5 | 
Jahres auf insgesamt 531 984 Stück i. W. v. 66363000 G.-Zt. (gegen- l 


Das 


In vielen Gegenden sind die Kar- 


S 


Alle Toiletten- 
n.Hausbedarfsartikel 
empfehlen wir billigst 


Br. Machala & Co. 


Drogerie — Parfümerie 
Poznan, 27. Grudnia 2 


(früher Berlinerstr. 2). 
Gross- und Kleinverkauf. 


Herrenpelze. 
Gehpelze 180 zt an, Sportpelze 
12522, Pelzjoppen 75 zt, Fabre 
pelze ficts auf Lager. Große 
Auswahl! Reelle Bedienung! 
B. Hankiewiez, Poznan, 
Wieikie Garbary 40, II. Etg. 
__) Sein Caden!!! 


et ee | 
Ankänfe a Berkänf | ‘ 
Pant pet 


Größere Parzelle 


bei Poſen von Deutſchen zu 
kaufen geſucht. Ang. Ann.» 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Pozn., 
Zwierzyniecka 6, unter 2294. 


Gelegenheitskauf. 
Eine kleine 


Müblen⸗Cinrichtung, 


komplett, nebſt Maſchinen 
iſt billig abzugeben. Dieſe 
Einrichtung eignet ſich 
hauptſächlich für Güter. Ans 
gebote an „Bar“, Poznan, 
Aleje Marcinkowskiego 11 
N unter Nr. 47,58. 


d _ 
Suche per ſofort einen 


pelrauchlen Kessel 


in Größe ca. 1,30 breit und 
ca. 1,60 — 2m lang. Geff. 
Off. erb. Guſtav Büttner, 
S3tlarta-Tr3cielsta, poczta 
Miedzichowo, powiat Nowy 
Tomyśl. 


Achtung! 


Herren⸗Sohlen von 5,50—6 zt 
amen⸗ , y 
Kinder⸗ „ » 34 r 
Sämtl. Beſtellungen nach Maß 
führe ſauber und gut aus. 


Johan Szramkiewicz, 


Tarnowo Podgórne. 
A Ral 7 


—5 pa 


Prima handgemalte 


Samilifien- 


platten, la Arbeit m entzückend. 
Wirkung (f. Geſchäfte d. Branche 
u. Reiſende). Fertiges Muſter 
u. Ver eichnis 3,0) Mk. W 
Japle, Neugersdorf, Sa. 
(Deutſchland). 


Wohnungen t 


ata ia 
Zwei gut möbl. Zimmer 
m. ungen. Eing. elektr. L. u. Tel. 
an Dauerm z. verm. Off. Ann.» 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. unter 2297. 


2 möbl. Z. melektr Bel. v. fof. 
i. Bir. v. 2 Damen qef. Off. 
a. d. Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. 
3 bo. o., Poznan, Zwierzy⸗ 

niecka 6, unter 2299 erbeten. 


Bitte seitigem Sie Ihren Weihnachtseinkauf. 


Olafur 


zu 
Aufklärung über Lukutate! 
Da einige Zeitungen vor allem aus Unkenntnis über den wann 
Sachverhalt irreführende Artikel über Lukutate gebracht haben, die 100 
schon widerrufen sind, wird darauf aufmerksam gemacht. daß neuere i 
einwandfrei durch Gutachten von Universitäten, Klin 
ken und zahlreichen Aerzten erwiesen ist, daß in deny 
zeigen über Lukutate keinerlei Uebertreibungen enthalten sind, vielm 
beweisen die mit Lukutate erzielten wunderbare 
Erfolge, daß die Ankündigungen noch viel zu bescheiden gewesen SA 
Lukutate — heute in aller Mund — wird sich behaupten, % 
sich „Brotella“ behauptet hat. Erst bekämpft, dann probiert, dan 
braucht! Und wie heute Brotella feststeht, auf ehernem Funda nent, 
wird es Lukutate morgen tun. Was „Brotella“ wohl heute jedem 7 
als „Darmfaktor“, als ,,Obstipationsdiat ist, die das schädliche Abit 
mittel ersetzt, das wird ;.Lukutate“, als „Stärkungsmittel“, ale Drū 
faktor, als „Verjüngungs-Vitamin“ morgen sein. a i 

Verlangen Sle Literatur über „Lukutate“ als Verjü guns 


ukutate ist wie folgt zu haben: 


1. Lukutate-Geies-Früchle 1 7.— In. an Dre 
2. Lukutate-Bonillon-Würfel 21 9,— noch sicht riot f 


| noch nicht, erfolgt # 
8. Lukutate-Mark (Marmelade) 21 7,— sendung ditekt. 


Generaivertrieb der Nahrungsmittelwerke Wilhelm Hiller, Hannovef 


Alfred Fink, Danzig, Hundegasse 52, Telefon 268% 
2 O. Konto Poznan 207 277. 


éhuchen 


nar I. Qualität 


Aleje Marcinkowskiego 6. 


Kolonialwarenge fait | \ 


verbunden mit Farben, Dele, Fette und Drogenartikel, (altes 
Geſchäft), in einer Kreisſtadt, bin ich willens an einen tüchti⸗ 
gen Geſchäftsmann, beider Landesſprachen mächtig, ab 1. Sas 
nuar 1928 zu verpachten. Alles überkomplett vorhanden, kann 
ſofort angefangen werden. Wohnung vorhanden, monatlich, 
Pacht 60 È tforderlich ungefähr 3800 gt. Off. an Ann.-Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter K. 2291. 


Läufer 


K.Kuzaj 
211. Grudnia 9 


LHW.-Stumpi-Raupe 50 PS 
Düngerstreuer „Columbus-Ideul“ wet“ 


breit 


Tietkulturpflug „Original - Rendhank“ 

Orig.-Rendsaat-Drillschate 1 nl ngng ı 

„Ichllling-Meissel“ verbesserte Konstruktion 
Hackmaschine „Essenia“ 


Paul Sehilling Nowy-Nlyn, poczta Pozual 


Telefon Poznan 1127. 


Viel Geld spart, r in Schmidt taut 


Herren- u. Knabenanzüge, Ulster, Mäntel, 
Joppen, Hosen, Wäsche u. Berufskleidung. 


Bekannte niedrigste Preise! 


W. Schmidt, ul. Zamkowa 4 (Ecke) 


(Neben Restaurant Hildebrandt): 


Wenden Sie sich an uns. 


8 
Kosmos 


Pozuañ, Zwierzyniecka 6 
Telephon 6823, 


rahtgeflechte 
4 und Geckig 
für Gärten und Gefligal 
Drähte .* Stacheldrähte 
Preisliste gratis $ 


Alexander Maennel 
Fabryka rg druclanych § 
Nowy ver 5 (Woj, Porn.) x REN 


AA A dnd AA 


Brennholz, 


Kloben, Rollen I. IL und III. Klaſſe 
Waggonweiſe franko Verladeſtation abzugeben. 


Jan Przybyl, Poznan, 


Lazarska 20. Telephon 6248. 
jeder Art, 


10 
„Waagen Größe und Tragkrait, 


für Landwirtſchaft und Induſtrie fabriziert 


Paul Kahn, Baagenfabrit, 
Gegr. 1900. Leszno (WIkp.) Tel. 213. 


Umbaufen u. Reparaturen an beſtehenden Waagen 
„ werden ſachgemäß und eichfähig hergeſtellt. 


Alles Glas-, Metall- oder 
Holzgeschirr, wie auch 
Steingut, wird am 
besten mit VIM 
gereinigt. 


1 
Tüchtig. ſelbſt. 0 
Uhrmachergehilfen 

ſtellt ſofort ein 

Otto Foth, Uhrmacher, 


Poznań, Kraszewskiego 15. 


Für unſere Berſuchsbäckerei 
juchen wir einen tücht., intellig. | 


Bäcker, 


der ſchreibkundig wäre. Bedin⸗ 
gung: Kenntnis der p. oder d. 
Sprache, geläuſiges Rechnen. 
Angeb. direkt an die Firma 
„Towarzystwo Wieltiego 
Miyna Reich i Chmielnicki“ 

Kaliſz. 


Suche z. 1. Dez. für meine 
Conditorei u. Café einen jung. 
ſoliden 


Ladengehilfen 


z. Bedienen der Gäſte, deutſch 
u. polniſch ſprechend. Off. an 
5. Schulz, Conditorei, 
Rawicz. 


Stütze 
bzw. gebildete Hauskochler, 
evangel. geſund, z. 1. 12. oder 
ſpäter n. Bromberg geſucht. 
Sie hat der Hausfrau 3. helfen, 
vor all. b. Pflege v. zwei Kindern 
1¼ u. 4½ J.) Mädchen vorh. 
Gut. Maſchinenſchr. f. gelegentl. 
Arb. a. Privatſekretärin erw. 
Familienanſchl. mögl. Geh. neb. 
fr. Station n. Vereinb. Ang. m. 
N evtl. Lichtb. u. Zeugn., 
d. zurlickgeſ. werd. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzuniecka 6, unt. 2282, 


Kindergärtnerin 


in ein poln. Haus geſucht. 
110. an Ann.⸗Exped. stosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 2295. 


Ausländische Wel firma, 


deren Vertreter in 14 Tagen nach Poznan zurückkommt, ſucht 
einen Herrn mit 20—30 Tauſend Barvermógen zum Ueber- 
nehmen von Frachtbriefduplikaten in Poznan und 
Umgegend, welche ſofort von hieſigen Banten honoriert werden. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Riſiko ausgeſchl. ung. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 2285, 


—— . —— 


Zementwarenfabriken! — Baumeiſet! 


auf talfem Wege für Zement- 
dachſteine, Fließen, Beton, 


LEVER BROTHERS LIMITED, ANGLIA. 


0.6.2. 200% 110 


Chauffeur; 
24 Jahr alt, ehrlich, Mg 
ſucht Stellung. Dg; 
Exp. Kosmos Sp. z b. 978 
Zwierzyniecka 6, mc 
Junger Fieiſchergelen i 
die Geſebenprüſung mt 
gut- bestanden hat, ſur 
lung. Ang. a. Ann- Ep 
mos Sr. z 0. 0, 
Zwierzynecka 6. unte 
Junges Mädchen n 
evg. Möckee auf größen f 
das Kochen erlernen, an 
an Ann Exped. so go 
3.0. o., Poznan % 
niecta O, unter 227% | 


q = Früher. Ftuggeugfüßter, 


deutſchſtämmig u. poln. ſprech., 
Ig. Kaufmann 


36 J. alt, verheir., ſucht von 
$ tofort Stellung als D 
Motorpiliiger, Aufſeher, 
evtl. a, als Cagerverwalter 
od. ähnliches. Ang. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. u. 2301. 
aus der Aohlenbrande, | Suche für meine langjähri 
jetzt vom Militär entlaſſen, > angiährige 
tüchtiger Korreipondent, auch 
zu 2 Kindern (9 u 7 J.) gef. {die voln. Sprache beherrſchend, 
Meld. mit Zeugnisabſchr. u. ſucht paſſende Stellung. 
Photographie an Dom Eho- Off. an Frau Apothetenbeſ. 
dati p. Szadet, pow. Sie- į Bothe, Tarnowo Podg., 
radz, Woe LódZ: ow. Poznan. 


Mauerwerk, Wandverkleidungen uſw. 


Waſſerdicht! 


o. o., Poznan, 


Wetterfeſtl 


Näheres an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 3 
Zwierzyniecka 6, unter 2300. 


En 


Für Brauerei wird ein 


Geschäftsführer gesucht 


welcher kaufmännisch durchaus beschlagen ist und 
bereits in einer Brauerei tätig war. Nur bestemp- 
fohlene Herren finden Berücksichtigung. Bedingung: 
In Wort und Schrift der polnischen Sprache mächtig. 
Anfragen sind zu richten an die Ann. Exp. Kosmos 
Sp. ZO, v., oznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 2283. 


+ Deutiches 3 
Kinder fräulein | 


Wirtſchafterin -Köchin, die 
ich beſtens empfehle, paſſende 


Stellung, 


Frau v. Jouanne, Lenartowice 
2. Pleſzew. 


ee 
*. 


Heinen N 
Antwort 

le u 
ber 


ebenſatz, der wie eine nur dem Kundigen vexſtändliche 
auf vorausgegangene Bitten ausſah, zum erſten Male 
interdrüchung der autonomiſtiſchen „Manö⸗ 
Reber nahe Ausſicht ftellte. ; 
latig ven den Parlamentariern aber führte man die Organis 
nalfttiſch ins Treffen, über die man verfügen konnte: die natios 

a en Kriegervereine und ſonſtigen patriotiſchen Vereinigun⸗ 

eihe enn fie auch in Wirklichkeit nicht viel mehr waren als eine 
und spa Vorſtänden mit immer gleichen Namen 
Das Y unſichtbarem Gefolge. Dieſe Vereinsvorſtände haben nun 
der icin a vorgeſtellt, haben Beſchlüſſe gefaßt und Telegramme 
Eingap t. Rundſchreiben an die Parlamentarier losgelaſſen und 
das U en an die Miniſter. Der Inhalt war immer der gleiche: 
Tan la ift in Gefahr; die Autonomiften treten in den Wahl- 
rc nehmt ihnen ihre Stimme, braucht Gewalt! 
aß di t ein wenig hinter die Kuliſſen ſah, merkte ſchon lange, 
Obie eje vielfáltigen Unternehmungen alle bon einem zielbewußt 
p: menden, gang kleinen Kreis von Perſonen ausgingen.. Aber 
enden der Neid ihnen laſſen: fie haben verſtanden, die Sache 
tnt us fo geſchickt aufzuziehen, daß der gute Wille, ihnen 
deſteden zukommen, den man bei Poincaré und den Seinen ohne 
e vorausſetzen kann, ſcheinbar triftig mit der Sorge für die 
entliche Ordnung begründet werden konnte. 
an Der Tag des Waffenſtillſtands, der 11. November, ift nach 
Rojo idem ri age der Jahrestag der „Befreiung Elſaß⸗ 
lp ngens“, Als dieſer Tag fich eben zum neunten Male qe- 
tare ratte, am 12. November 1927, verbot das Kabinett Porn. 
N i. Preffe der elſäſſiſchen Oppofition gegen Frankreichs Poli- 
ür eil ſie anders nicht mit ihr fertig zu werden 
we Dtete. Es ſteckt ſymboliſche Kraft in dieſem Bufammen» 
aten der Daten. Auf den Tag neun Jahre hat es gedauert, 
th Y das geſchichtliche Wort „Le plébiscite est fait!” von feinem 
y Naber ſelbſt durch eine nicht mißzuverſtehende Regierungs⸗ 
fans preisgegeben. Die allgemeine Zuſtimmung des 
boyy Den Volkes zur Wende feines Schickſals ijt jo wenig mehr 

nden, daß man vielmehr die Oppofition dagegen mit dem Auf- 

ili der Staatsmacht niederſchlagen muß, weil man den mika 
wen Satz der elſäſſiſchen Sozialiſten, daß ohne dieſe 
y Vrüdungsmaßnahme der Regierung das Volk ſchon ſelbſt mit 
YA utonomiften fertig geworden wäre, im voraus als die 
Nferei erkannt hat, die er iſt. 

dar, uf zweieinhalb Jahre hat es die „Zukunft“, auf elf Mo- 
die „Volksſtimme“ Rte bis der Schlag der Staats» 
k fie traf, Die beiden Blätter waren Kampforgane, und es 
y | bſtverſtändlich, daß fie im Kampfe hie und da auch einmal 

gef geſchoſſen und ſich Blößen gegeben haben. è 
: tok mancher widerſtreitender Intereſſen jteht wegen dieſes 
Restes jetzt mit einem Male die ganze deutſchſprachige Landes- 
N e der Regierung ablehnend gegenüber. Das Verbot it nämlich 
big auf Grund eines Ausnahmegeſetzes, das die Unter⸗ 
ing „fremdſprachiger“ Zeitungen durch einen Beſchluß des 
te erratea erlaubt. Zeitungen in der deutſchen Mutterſprache 
0 pben Mehrheit deg eliahelothuingifden Volkes werden als 

emdſprachig“ verboten! Der ganzen volkstümlichen, deutſch 
hey ebenen Preſſe aller Parteien aft damit der Loden der Sicher- 
ihres Bestehens fo handgreiflich erſchüttert, daß fie ſich im 
chen Gegner mit getroffen fühlen müſſen, ob ſie wollen oder 
i Der deutſchen Volksſprache überhaupt ift damit in der 
mat das Heimatrecht beſtritten. Der Blitz des 
unzelnden Donnergoties Poincaré hat nicht nur eingeſchlagen, 
ern auch gezündet, und m dem Feuer kocht und zerfällt 
Kredit der Regierung. 3 
Fa, Nur die ſozialiſtiſchen Blätter weichen der Erörterung dieſer 

aündſatzfrage aus, die da ganz unverſehens aus der Gewaltmaß 
* gegen zwei mißliebige Zeitungen heraus ſprang. Sonſt 
W ſteht eine Einheitsfront da, und in ihr ſtehen auch 
der wie die „Neue Zeitung“ und proteſtieren gegen die Ana 
ung dieſes Geſetzes auf dem elſaß⸗lothringiſchen Boden. Bes 
ban’ lebhaft die einflußreichen fatholifdjen Blätter. Dasſelbe 
b, jagt die „Lothr. Volkszeitung“, das heute die Regierung 
| care anwendet, kann morgen auch eine Regienung der Linken 
i denden, um die katholiſche Oppofition zu vernichten. Und das 
Im mehr als bloße Worte. Man braucht fi 
f ak daß feinergeit in ber Mahenhlüte des Linkskartells im 
üblahr 1925 der „Elſäſſer“ im heftigen Kampf um die Kon⸗ 
donsſchule durch den damaligen e: fiten Herriot mit 
il ummern der Beſchlagnahme verfiel. Dann fieht man, wie 
o bet die jetzigen rchtungen ſind. Und dann kann man 
b Sten, daß damit Ernſt gemacht und künftiger Gewaltpolitik 
Ditze abgebrochen wird. 

Die Wirkung der Gewaltmaßnahme auf die Bevölkerung geht 
lun tiefer, als es in der Preſſe zum Ausdruck 
ame t. Die Oppoſition hat eben keine Stimme mehr, mit Aus⸗ 
ti, e des kommuniſtiſchen Parteiorgans. Die wahre öffentliche 
Y gang iſt durch Gewalt zur nichtöffentfichen gemacht worden. 
A vorhanden tft fie darum doch. Was jetzt geſchah, 
: A Auftakt zur Wahlmache, um das Ergebnis der Abſtimmung 
Nen Wünſchen des Nationalismus, als ein Bekenntnis zur 
ih ntionspolitit Frankreichs zu geſtalten und der Welt Sand 
here Augen zu ſtreuen. Es wird noch mehr dergleichen geſchehen. 
Nig pu elſäſſiſche Volk iſt mit Schlägen noch immer harto, 
N weichgeſchlagen worden. 


t 


M; 
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Sturmſtimmung in Belgien. 
Die Herabſetzung der Militärdienſtzeit. 
8 politi ; uf n 
AUT ae 
T Juli roquepille trotz feiner großen Senatsrede vom 
¡Mon 1927, mit der er für den Beginn der diesjährigen Winter 


Ng der Genter enbai die 
Man. des belgiſchen i 


ärreform. Die f 
Ander Während die Katho⸗ 


MN 

r m. „Die bürgerlichen Parteien find mit dem Ausbau der 
Ed Reli einverſtanden, erklären aber, daß erſt von 
Nelo gung der Dienſtdauer die Rede fein könne, wenn die 


ten ele 


À siti n Vorunterricht beſuchen zu können. Von ſolchen 

den Bedingungen wollen aber die Sozialdemokraten 

r en und verlangen die jofortige Herab⸗ 
do Dienſtdauer von 10 auf 6 Monate. 

eit U die bürgerlichen Parteien wie auch die Arbeiter 


ſteigen mußte. Reiſende der erſten Klaſſe legten dem Kapitän nahe, 


ein ſchlechtes Beiſpiel gab, ſtatt die 


ich nur zu ers |! 


Schiffbruch erleiden, fee das anders zu 


hatte aber genügt, ihnen Gelegenheit zu einer Meuterei zu 


V, ſener Tageblatt. +- 


der „Principefja Mafalda“. 
N Was iſt geſchehen? 


Mio de Janeiro, 31. Oktober. Der Untergang des italieniſchen 
Schnelldampfers „Principeſſa Mafalda“ am Abend des 25. Oktober 
ſtellt die ſchwerſte Schiffskataſtrophe dar, die ſich feit Menſchen⸗ 

edenken auf dem Südatlantik ereignet hat. In wie ſchlechter Ver⸗ 

ſſung ſich das Schiff befand, erhellt u. a. aus der Tatſache, daß 
ſchon bald nach dem Paſſieren der Straße von Gibraltar die 
Maſchinen ausſetzten und dann 24 Stunden über der Repa⸗ 
vatur vergingen, zum begreiflichen Entſetzen der Reiſenden. Dann 
wurde die Reiſe nur mit der einen Schraube fortgeſetzt, 
und die andere trat überhaupt nicht mehr in Tätigkeit! An den fol⸗ 
genden Tagen gab es wiederholt kürzere Aufenthalte, und das 
Schiff begann, ſich mehr und mehr auf die Seite zu neigen, wor» 
über die beſorgten Reiſenden mit der Ausrede hinweggetröſtet 
wurden, daß beim Verjtauen der Ladung ein Fehler gemacht worden 
ſei. In Sao Vicente blieb die Principeſſa Mafalda wieder volle 
24 Stunden liegen, angeblich um Kohlen zu nehmen, ein Vorwand, 
der nur Unerfahrenen glaubhaft erſcheinen konnte. Späteſtens in 
Sao Vicente alſo trat an den Kapitän die Frage heran, ob er die 
Fortſetzung der Reiſe verantworten könne. Vielleicht hat er ſie 
ſelbſt verneint und iſt von ſeiner Reederei gezwungen worden, 
weiterzufahren. Darüber könnten nur die Telegramme Auskunft 
geben, die er oder die Agentur von Sao Vicente mit Genua ge- 
wechſelt hat. Vielleicht aber war er, der während des Krieges die 
Principeſſa Mafalda imme: glücklich durch Minenfelder und Unter- 
ſeebootzonen hindurchgebracht hat, feines Glückes fo ſicher, daß er 
die Verantwortung aus freien Stücken auf ſich nahm. 

Das Schiff neigte ſich von Tag zu Tag mehr nach Backbord. 
Am 23. Oktober war Alarm, zur Uebung, wie geſagt wurde und 
wohl auch zu glauben ift, aber mit unvermeidlicher Steigerung der 
Panikſtimmung unter den Reiſenden. Am 24. Oktober lag das 
Schiff fo ſchief, daß man von Backbord nach Steuerbord ſchon hinauf- 


doch lieber Recife oder Bahia anzulaufen, doch er beſtand noch 
immer darauf, Rio de Janeiro zu erreichen. Am Unglücks. 
tag um 1 Uhr nachmittags neuer Alarm, diesmal Feueralarm, und 
die, Mannſchaft eilte an die Pumpen. Ob in Wirklichkeit das Schiff 
ſchon ſo biel Waſſer zog, daß dieſer Alarm als Vorwand dafür 
diente, die Pumpen in Tätigkeit zu ſetzen, ohne die Reiſenden den 
wahren Grund merken zu laſſen? Die ſtets zunehmende 
Schlagſeite legt dieje Vermutung nahe. Sollte es fih tat 
ſächlich % verhalten haben, dann wäre die Schuld des Kapitäns 
noch größer, als fie ohnehin ift. Dann aber würde die urſprüng⸗ 
liche Meldung, das Waſſer ſei in den Maſchinenraum eingedrungen 
und eine Keſſelexploſion, nicht der Bruch der überangeſtrengten 
Schraubenwelle habe die Kataſtrophe herbeigeführt, wieder Beach⸗ 
tung verdienen. 

Sei dem wie immer, drei Stunden nach dem Feueralarm gab 
es eine heftige Erſchütte rung, gefolgt von einer zweiten und dritten. 
Der Kapitän Simone Guli, der im Geſpräch mit einem argen⸗ 
tiniſchen Reiſenden auf dem Promenadendeck ſtand, machte ein 
paar Schritte nach dem Heck hin, ſchlug ſich vor den Kopf, kehrte 
um und eilte auf die Brücke. Neuer Alarm, diesmal aber im 
Ernſt. Doch leider nahmen ihn die Reiſenden größtenteils nicht 
mehr er nſt, n ſie zweimal kurz hintereinander durch 
blinden Lärm in Schrecken verſetzt worden waren. Als ſie dann 
ſahen, daß es diesmal ums Leben ging, und die Beſatzung 
: 3 fenden in Schran⸗ 
ken zu halten und in Ruhe und Ordnung den Booten zuzuführen, 
ftitemben die Männer der dritten Mafe die Boote, drängten Frauen 
und Kinder beiſeite, und ſuchten ſich in Sicherheit zu bringen. 
Viele Boote ſanken ſofort, weil ſie ſich voll Waſſer ſogen; und wer 
nicht vorher den Schwimmgürtel angelegt hatte und des Schwim⸗ 
mens unkundig war, war dem ſicheren Tod geweiht, wenn es ihm 
nicht gelang, ſich an einer Planke oder einem anderen treibenden 
Gegenſtand feſtzuhalten, bis er von den Booten der zu Hilfe eilen⸗ 
den Schiffe aufgefiſcht wurde. Viele Ueberlebende berichten, daß 
es von Haien wimmelte, die unter den Schiffbrüchigen 
furchtbar aufräumten. Die einbrechende Dunkelheit erſchwerte das 
Rettungswerk, obwohl die Dampfer ihve Scheinwerfer in Tätigkeit 
ech s Als die Principeſſa Ma in die Tiefe ging, befanden 

noch mehrere hundert Reiſende an Bord. Von der Beſatzung 
außer dem Kapitän und dem Funker, der nach einem ſeiner 
Funkſprüche, in ſeiner Kabine eingeſchloſſen worden 
war, ertranken wohl nur wenige. Wenn andere Dampfer 


b 0 0 rs zu fein... 
Ein Teil der Beſatzung gelangte auf die Moſella, die Bahia 
anlief, die Mehrzahl, 149 Mann, wurde von der Wlhena und der 
Formoſa nach Rio de Janeiro gebracht. Der italieniſche Votſchafter 
erlangte von den braſiliſchen Behörden, daß dieſe Leute auf der 
Blumeninſel, wo ſie mit den andern Schiffbrüchigen dritter Klaſſe 
in der W Unterkunft fanden, durchaus unzu⸗ 
gänglich blieben, ſo daß die Preſſe von ihnen nichts erfahren 
konnte. Schon am nächſten Tag wurden fie mit der Conte Verde 
nach Genua gebracht, ohne von den Hafenbehörden 
vernommen worden zu ſein. Dieſer kurze Aufenthalt 


geben. Es gefiel ihnen nicht, daß die Offiziere in Hotels der Stadt 
untergebracht waren und fic) frei bewegen konnten, während fie bei 
der beſcheidenen Einwandeverkoſt eingeſperrt waren. Auch mit den 
Kleidungsstücken, die man ihnen reichte, waren fie nicht zufrieden. 
Die Behörden ſahen ſich genötigt, Poligeiſoldaten mit ges 
ladenem Gewehr zu ihrer Bewachung zu entſenden, und der 
ſchleuni herbeigerufene italieniſche Botſchafter beruhigte fie 
ſchließlich nach längerer Verhandlung hinter verſchloſſenen Türen 
und nach Erfüllung ihrer Forderungen in bezug auf Verpflegung 
und Kleidung. All das ift ungemein bezeichnend 


Deutſches Reich. 


Kirchheiß“ Hamburg geſichtet. 
Hamburg, 22. November. (R.) Nach einem Bericht des „Hamb. 
Fremdenblatts“ meldet ein Funkſpruch des Dampfers „Rooſevelt“, 
VVV 
am Son e ichbet 
iſt. An Bord des Schiffes ſei alles wohl. T E PETN 
Sabotage im Stadttheater in Raffel. 
Raffel, 22. November. (R.) Nachdem die erſte Aufführung 


í „Jonny ſpielt auf” von Krenek im hieſigen Stadttheater ohne 


jede offene Anfeindung vor ſich gegangen war, ſtellten ſich geſtern 
ber der zweiten Aufführung mehrere Störungen ein. Der D⸗Zug⸗ 
wagen, der den Geiger Daniello überfahren 1 rührte ſich im 
entiheibenden Augenblick nicht von der Stelle. Man ſtellte feft, daß 
das Drahtſeil, an dem der D⸗Zugwagen bewegt wird, von unbes 
kannter Hand durchſchnitten worden war. Die Nervofitát 
ſteigerte ſich immer mehr, als im Laufe des Abends noch andere 
Störungen auftraten, die die erſten Vermutungen, daß es ſich 
um planmäßige Sabotage, handele, durchaus beſtätigten. 
Der Intendant hat zur Ermittelung des Täters eine erheb⸗ 
liche Belohnung ausgeſetzt. : 


Aus anderen Ländern. 


=~  Wahabitenangriff auf das Irakgebiet. 
Basra, 22. November. (R.) Wie gemeldet wird, zieht der 
Wahabitenſcheich Feſſal Eſſowiſch 100 Meilen ſüdöſtlich von Basra 
eine Streumacht bon über 5000 S:ammesangebórigen zuſammen 
um einen größeren Angriff auf das Jrakgeblet zu unternehmen. 
\ 


a he IT ANNE 


Schwede Harold n hat in ſeiner Bi Sg 
erſchoſſen und hierauf S 

finanzielle a e 20 0 ee 

borene Stine Nor i 
Namen gemacht und war in auslandifden Journaliſtenkreiſen 
wohl bekannt. 


der „Reichspoſt“ meldet: 
Nähe von Klauſenburg ereignete ſich ein ſeltſamer Eiſenbahnunfall. 
Knapp vor der Einfahrt in den Bahnhof explodierte der Keſſel 
der Lokomotive. Das er eg und der Tender 
find durch den Dampfdruck in 

Schritte von der . fand man die berjtiimmelte 
Leiche des Lokomotivführers. t 

Brandwunden ins Spital geſchafft. 
ſtellte feſt, 

nung des 


Pr ⁵⁵⁵ eee ee ee meee E ²˙ ũ e CIA 


Die Codesfahtt 


Lord Cuſhendun Nachfolger Lord Cecils 
beim Völkerbund. 
London 22. November. (R.) Die Ernennung Lord Cuſhenduns 


als Führer der britiſchen Delegation bei den Verhandlungen der 
vorbereitenden Abrüſtungskommiſſton ſtellt gleichzeitig feine ende 
gülti 
ſeiner Eigenſchaft als britiſcher Vertreter beim Völkerbund dar. 
Cuſhendun wird mit Ausnahme der Rarstagung auf der Außen⸗ 
miniſter Cyamberlain die britiſche Delegation führt. die Leitung der 
engliſchen Völkerbundsarbeiten übernehmen. 
die Verhandlungen der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion nicht 
mehr als 3 oder 4 Tage dauern werden. 
aufgabe der Kommiſſion wird darin beftehen. eine Kommiſſion zu ers 
nennen, die die Tagesordnung für die Vollſitzungen im Februar oder 
März nächſten Jahres teittegen fol. Man hält es allerdings für 
möglich, daß die Anweſenheit der Sowfetdelegation unter Führung 
ou winows die gegenwärtigen Beſprechungen etwas berlángern 
wird. , a 


e Ernennung als Nachfolger Lord Cecils in 


Lord 
Man nimmt an, daß 


Die Haupi⸗ 


( . . 
Große Ausſchreitungen bei einer Verſammlung 
der Liga für Menſchenrechte in Paris. 
Paris, 22. November. (R.) Bet einern geſtern abend in Paris 


von der Liga für Menſchenrechte veranſtalteten Verſammlung 
fam es gu großen Ausſchreitungen der patriotiſchen Jugend. 
Als Viktor Baſch feine Rede begonnen hatte, wurde er 
Zwiſchenrufen unterbrochen und am Weiterreden verhindert. 
Mitglieder der patrivtiichen 
an während ein anderer 
nationale antwortete. Zwiſchen den gegneriſchen Parteien kam 
es zu einem Handgemenge. 
wurden eingeſchlagen und 
prügelt. 


von 
Die 
Quen ftimmten die Marfeillaife 

eil der Zuhörer mit der Inter⸗ 


Die Scheiben des Verſammlungsſaales 
Frauen von der Rechtsorgantſation v err 


Die vorausſichtlichen neuen belgiſchen ene 
Paris, 22. November. (R.) Nach Meldungen der Morgenpreſſe 


aus Brüſſel werden dort bereits die Namen der etwaigen neuen 
Ninifter genannt. nämlich die Liberalen Fanfon und Lippens 
und die Chriſtlich⸗Demokraten van Overbergh und Heyman, 


Mord und Selbſtmord eines früheren Diplomaten 


Paris, 22. November. (R.) Ein zuletzt als Konſul in Paris tätiger 
ſeine Frau 
ie t wird auf 
Frau Grebſet, eine ge⸗ 
ich als Schriftſtellerin einen 


elbftmord begangen. 
etrom, hatte 


Der Keſſel einer Lokomotive explodiert. 
Wien, 22. November. m Der rumäniſche Berichterſtatter 
r der Station Huedin in der 


rümmer gegangen. Einige 
eizer wurde mit ſchweren 
ie Unterſuchungskommiſſion 
die Exploſion durch eine allzu hohe Span⸗ 
eſſels hervorgerufen war. 

Aufhebung der amerikaniſchen Zuſchlagszölle 

auf franzöſiſche Waren. 
Waſhington. 21. November. (R.) Das Schatzamt hat auf das 


Nachgeben Frankreichs in der Zollfrage heute die Zollzu⸗ 

ſchläge auf franzöſiſche Autos, 

gehoben, deren Zollſätze es bekanntlich vor kurzem erhöht hatte, 
während die Regierung der Vereinigten Staaten noch mit Frankreich 
Schr der Erhebung der Marimalzölle auf amerikaniſche Waren bere 
andelte. 


hrräder und andere Waren auf» 


Weitere Verminderung des britiſchen Flotten⸗ 
programms. 


London, 22. November. (R.) Der politifche Korreſpondent der 
„Daily Mail“ ſchreibt: Ich höre, daß die Einſtellung des Baues 
zweter Kreuzer als eine Geſte an die Vereinigten a cd 

an 


meint iſt, und daß ſehr wahrſcheinlich im nächſten Jahre der 
eines weiteren Kreuzers aufgeſchoben wird. 


Amerika hält an feinem Flottenprogramm feft, 
London. 22. November. (R.) Eine Exchange⸗Meldung aus 


Waſhington beſagt: Amtlich wird erklärt, daß das dem gegenwärtigen 
Kongreß vorzulegende Flottenbauprogramm von dem Beſchluß Groß⸗ 
britanniens, den Bau zweier Kreuzer aufzuſchieben. nicht berührt 
werden wird. 
find der Anficht, daß die Stärke der amerikaniſchen Kriegsflotte weis 
unter der normalen Höhe ift 


Präſtdent Coolidge und die Marinebehörden 


Die Auseinanderſetzung über die Heeresſtärke 
der europäiſchen Nationen. 

London 22. November. (R.) In dem Streit über die Heeres⸗ 
ſtärke der europátichen Nationen hat Worthington⸗Evans wieder das 
Wort ergriffen und einen Brief an die „Daily Mail“ geſandt. in 
dem er ausführt, wenn Lloyd George und Rorhermere nicht nur die 
Stärke der oktiven Heere, ſondern auch der Reſerven der ſiegreichen 
Nationen in Rechnung felten, müßten fie auch die deutichen, öfters 
reichiſchen uſw. Reſerviſten (1) mitzählen. Lord Rothermere vers 
öffentlicht in der „Daily Mail“ eine Antwort auf dieſen Brief 
und ſagt, der Vergleich paſſe nicht im geringſten, denn für die in 
Deutſchland vorhandenen militäriſch ausgebildeten Männer gäbe 
es teine Waffe. während die ſiegreichen Nationen volle Ausrüſtung 
für ihre Reſerviſten hätten. 


Ein holländiſcher Tankdampfer wrack geworden. 
London 22. November. (R.) Der holländiſche Dampfer „Trent“ 
untie geſtern abend, daß das Wrack des holländiſchen Deltante 
dampfers „Georgia“ im Kanal treibt und eine Gefahr für die Schiff⸗ 
fahrt bildet. Der Dampfer „Trent“ rettete einige Mann der Des 
fogat der „Georgia“, mehrere Mann befinden ſich noch auf dem 
Wra 


Verurteilung von Kommuniſten in Frankreich. 

Paris 22. November. (R.) 5 Kommuniſten, darunter 2 Abge⸗ 
ordnete. die in erſter Inſtanz wegen Aufreizung von Militärperſonen 
zum Ungeborfam zu mehrjährigen Gefängnisſtraſen berurteilt worden 
waren, hatten Berufung eingelegt mit dem Erfolg, daß die Gefangnis⸗ 
ſtrafen herabgemindert, hingegen die Angeklagten noch zu je 
einer zuſätzlichen Geldſtrafe verurteilt wurden. Zwei andere Some 
muniſten, die für eine Provinzzeitung verantwortlich zeichneien, er⸗ 


uhren vor dem Berufungsgericht eine erhebliche Erhöhung der 


gegen ſie in erſter Inſtanz verhängten Strafen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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für Damen und Herren 
kauft man am beiten 


im Spezialgeſchäft vor 
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: E Tomasek, 


Poznan, Pocztowa 9 (neben der Danziger Bant). 
Alle b. uns gekauf. Hüte w. z. Vorzugspr. erneuert. Durch Regen unanſehnl. 
geword. Plüſchhüte werd. gratis aufgefriſcht, es kann darauf gewartet werden. 
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FOR ARA Necro vom 20. 1. 10% Rabatt bis 15.12. 10 ly 
I Tn nn RR TP j; y 
d d in. "grünär Originalpackun 
$ < Ringe, Ohrringe, Broschen, Armbänder, Anhänger schese Sachen aa 3 1.35] 
(Letzte enz aus Paris und Belgien.) 5 JA mana Mie - 62 
1/ kg 1 
; Brillanten Grope Ausmahl! „4 |10 mir). a 1240 
j Provepúcxchen groszy 
$ P erlen Für Wiederverkäwor Speziatpreit |] 


> si Smaragde | {St MILACHOWSE 
Saphire fara 
Bekannte niedrige Preise! Rubine 40 ee ee 1 


Aa Biles ran E T Fonda 
Bl m Tarkowski 8 
mano | Poznat, Plot Wolności 11 (Unter den Säulen). 1 


; kann Sie dauernd befriedigen. 
Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftigkeit 
machen die Schrotmühle Stille's Patent zur „Unüber- he FEN 85 r ¿ 

troffenen“, Fragen Sie Ihren Nachbar, Ihre Berufs- poa od VVT 5 . e oooooos ý 


' ossen, Ihren M inenlieferanten — Sie hören 4 .. 
gen n, Ihr aschinenlieferante ie hör Verein Deutſcher Sänger. 


nur ein Urteil: Sehrotmahle Stiles Patent isi die 
„Beste“, eine bessere ist bisher unbekannt. e bén 86: November ben NOE 
im Zoologijchen Garten: 


O Repräsentant in Polen der Fa. F. Stille 
< Stiftungsfest's | 


Múnster: Ing H. Jan Markowski, Poznañ 
ul. Sew. Mielżyásklogo 23. 
Freunde des dentidjen Liedes find beratan eingeladen. 

Eintritt karten Zum Preiſe von 2,00 zt für Mitglieder | 
l(ausſchließlich Steuer) und 2 50 21 (ausſchl. Gener) 
für einzuführende Gäſte find im Vorverkauf ber Firma 
Peite, Poznań, sw. Marcin 21 und an der 
Abendkaſſe zu haben. 


Rest. Pod Strzechn” 


Poznan, Plac Wolności J. 


empfiehlt 
Dienstag und Mittwoch, 22. und 23. d. Mts. |p 
Wellfleisch und Kesselwurst. 


Saison spec. Wild und Geflügel. 
Best gepflegte Biere und Getränke, 


Für die überaus große wohltuende Teilnahme für bie jehr 
vielen ſchönen Kranzſpenden bei dem ſo jähen Tode unſeres lieben 
Sohnes und Bruders 

danken wir recht herzlich. 
Es iſt uns leider nicht möglich, jedem einzelnen zu danken, wie wir 


es fo gern möchten. Im Namen der Hinterbliebenen: 


Luiſe Maennel, geb. Wendt, 
Käte Maennel, 


Nowy⸗Tomysl, im November 1927. 


Um die Obstbaumschäd- | Fe 
linge samt Brut gánzlich 
zu verniehten, empfiehlt 

es sich, in egenwärtiger 
y. Jahreszeit fie Bäume mit 
unserem Arbosalus Kar- 
bolineum zu bespritzen. 

‚ Original-Zeuguisse - 
wissenschaftlicher und 
Fachkreise über -desser 
vorzügliche Wirksamkeit 
liegen in unserem Büro zur 
gefälligen Einsicht, aus. 

Wir warnen vor minder- 
wertigen, oft ganze Be- 


stände vernichtenden Nachahmungen! 
Pi eis p. kg zt 2, — bei Fass 211 75. Verdünnung 10-20 Mal. 
Fabrikat.onsabtellung (Ur Sehädlingsbekämpfungsmittel 
und Lager von Spritzapparaten 


Drogerie „UNIVERSUM“ 
Poznafi, ul. Fr. Ratajczaka 38. 
Wir bitten Prospekte einzufordern. 
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LAUBSAGE- u. WERKZEUGKASTEN 
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Page meiner Tochter e gibt, das 
zu ihrer Ausbildung als landw. Haus- 
haltungslehrerin notwendige zweite prak- 
tische Wehr abzulegen, wird gesucht. 
Bisherige Ausbildung: Lyceumsreife, ein 
praktisches Jahr im elterlichen Hausbalt, 


für den 


1 Weihnachts- 


a buum ein Maidenjahr in deutscher landw. 
fertigt an Frauenschule, h 
und bittet um rechtzeitige Aufträge 1 F 
k] Ir ss bri k t 
Fa bryka szczotek 2 in Frage. Voler Famiienanschluß verlangt N 
C 2 e m p i n. ensionsbetrag nac. ereinbarung,. 1 
$ Jarnac-Cognac Walter Hirsch, Brauereitesitzer Ostrowo | 
72... VIENE ARTIE Bekanntesle Qualitätsmarke D.S.0.9. ; 
5 pecan! Erhältlich in allen Weingroßhandlungen. | e 
Repräsentation und Konsignationslager für Westpole 
Josef Nehbein _ assentior wa xo n: paste Welhnachtsgeschen 


in Handſchuhen, Krawatten. Hofenträger 
Oberhemden, Kragen, Mützen, Socken, 
Damenſtrümpfen, Wintertritoſagen ulm 


sw. Marein 43 : 
ll. Seoliger, Poznan neben d. Schloß 

spe zialgeſchaft für Lederhandschuhe. i 
Solide Preiſe! Beſichtigung ohne Kaufzwang ae 


“eee. „..nn.nu.uunnnusunnn.......n...o... en... 


Obstbaum- und Rosenschulen Gelephon 1414 und 
Sämtl. Arten Obstbäume, Beerensträucher u. Rosen. — 
Besonders reiche Auswahl in 

Formobst, Pyramiden, 


Pfirsichen und Aprikosen, 4 
die mit der goldenen Staatsmedallle — 15 


| Schmotzer’s 
newest? Universal- 


aca | Ein größerer oder zwei kleinere 
3 ito dene Lagerräume, 


parterre (unmitielbare Nähe Schloß) geſucht. bal? 
- prämliorte Qnalltätsmaschine! § Kosmos Sp. z o. o., Poznań, Zwier;yniecta 6, 
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Georg Wilke, Holz engros 


Goznah, Ser. Mielżyńskiego 6 
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